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3Bie nun alles ftirbt unb enbet
Unb bas legte Einbenblatt
SDliib ftd) an bie ©tbe raenbet

3n bie wanne ©uljeftatt,
60 aud) unfer Sun nnb Soffen,
2Bas uns giigellos erregt,
Unfer Eieben, unfer Raffen,
6ei jum wellten Eaub gelegt.

©ottfr. Lettes.

Der Sunbesrat genehmigte 3U=

üanbert ber ©Btnterfeffion ber eibgenöf»
fifdjert ©äte einen Seridft über 88 Se»
gnabigungsgefudje. — Das Soltswirt»
fcbaftsbepartemcnt tourbe ermächtigt,
beut Stanton ©Sallis für bie görberung
bes Obftbaucs Orr. 10,000 unb für bie
Sebung ber ©uggeflügeläudjt ffr. 2500
ausguridjten. — Der Sd)wet3. Arbeiter®
Durn» unb Sportoerbanb tourbe mit
feinem ©efud) um Semilligung eines
Bunbesbeitrages oon gr. 25,000 sur
Beteiligung an ben internationalen ©r»
beiter=Sportfämpfen in ©Bien abge»
roiefen, ba ber Sunbesrat ber ©uffaf»
fung ift, baff oon ben Sporttämpfen bes
5luslartbes nur foldje 3U berüdfidftigen
finb, bie in feiner ©3eife polittfdjen Son»
berintereffen bienen. — ©adfbem bie
fttnberläbmungsepibemie im ©Ifaff er»
lofdjen ift, tourbe bie ©ren3e aud)
Sdjultinbern aus bem ©Ifaff, bie in
®nippen reifen, toieber geöffnet. — Der
Bunb taufte aus ber ©usftellung fcbwei»
3ertfcljer SDcalerirtnctt unb Stlbbaueiinncn
folgenbe ©Berte: ©on Selene Dahn in
Öetmil am See: ein Qelgemälbe: Stein»
brud); oon ©ftber ©tengolb in Safel:
ein ©täbdfenporträt; oon ©mma ©ter3
in Safel: ein Oelbilb „SBalb im ©Bin»
ter", unb oon ©tartba ©fannenfdfmib
in Safel: ein Oelbilb „Dotes ©3ögel=
<ben"; ferner oon 3eanne ©errodjet in
Sa ©bauï=be=gonbs: eine Derracotta
„Le soir" — ©us ber ©usftellung
ber ,,Settion ©aris" ber ©efellfdjaft
!d)toei3erifd)er ©talcr, Silbbauer unb
trdjitetten tourben folgenbe ©Berte an»
getauft: Son ©obolpbe SoIIiger in
Baris ein ©orträt; oon Oscar grüb in
Sceaur ein Oelbilb „Sodeis", oon ©Salter
®nggenbübl in ©aris, ein Dedfarben»
btlb, barftellenb einen Starienfpieler,
ferner oon Silbbauer Otto Sänninger
w ©aris, einen grauentopf in Sron3e.

firtb für biefe Stunftwerte ffr. 6380
ausgegeben toorben. — Der Sunbesrat
bat eine ©rböffung ber 3öIIe für
gdjreib» unb ©edjenmafdjinen be=

wffen. Die betreffenbe ©ofition er»

bait nun folgenbe ffaffung: Snftrumente
unb Apparate. 948 a. ©asmeffer, Staf»
fentontrollapparate 60 granten pro
©teter3entner. 948 a 1 Sd)reibmafd)inen
250 ffranten, ©ed)enmafd)inen tm Stüd»
getüid)t oon b 1 12 Stilo unb barunter
800 ffranten, b2 über 12 Stilo bis unb
mit 100 Stilo 600 ffranten, b3 über
100 3iIo 300 ffranten. Diefe 3oIl»
anfäge treten am 10. De3ember in Straft.
— Baut einem bringlidjen Sunbes»
befdftuff tourbe ber Sunbesrat ermäd)»
tigt, ber Stiderei Dreubanbgenoffen»
fd)aft eine ©adjfuboention bis 3u einer
©tillion ffranten aus3urid)ten.

Die Sereinigte Sunbesoer»
f a m m lu n g toirb in ber ©Binterfeffion
über 100 Segnabigungsgefuibe Sefdjluff
faffen müffen. 46 ffalle betreffen 3agb»
oergeben unb 25 ©id)tbe3ablung bes
©tilitärpflid)terfages.

Die ©ationaIrätüd)e Stommiffion für
bas ©tün3gefeff ftimmte einftimmig
für bie ©ertleinerung bes ffünflibers
auf 31 ©lillimeter. ©lit 8 gegen 5

Stimmen fprad) fie fid) für bie ©lusprä»
gung bes ffünffrantenftüdes in Silber
unb für bie ©BabI bes ©idels als
©lün3metall für 3uoeifranten», ©in»
franten» unb Salbfrantenftüde aus.

Die Setriebsergebniffe ber
S. S. S. im Ottober toaren bie fol»
genben: Dotaleinnabmen 35,393,000
grauten, Sieoon entfallen auf ben
©erfonenoertebr gr. 12,227,000 unb auf
ben ©üteroertebr gr. 20,461,000. Das
Dotal ber ©usgaben mar 22,363,000
grauten. Der ©innabmenüberfdjuff ift
fomit gr. 13,030,000. 3n ben êrften
10 ©tonaten bes Sabres betrugen bie
©innabmen gr. 353,840,848, bie ©us»
gaben gr. 228,853,006. Der Heber»
fcbuff beträgt gr. 124,987,842. 3m oer»
gangenen 3abr ergaben bie erften 10
©tonate einen Heberfdjuff oon gr.
144,256,306.

Der ßanbesinber ber Stoften ber
ßebensbaltung ftanb ©nbe Ottober auf
158 gegenüber 159 oon ©nbe Sep»
tember unb 163 oon ©nbe Ottober
1929.

Som 1. 3anuar bis ©nbe Ottober
finb 3203 ©erfonen nad) H e b e r f e e

ausgewandert, um 731 weniger als im
gleidjen 3eitraum bes ©orjabres.

Der ©eingeminn bes ©. D. S.=
g e ft e s ergab runb gr. 35,000, bie ber
Bauptfadfe nacb 3um inneren îlusbau
bes tür3lid) eröffneten Stubentenffeimes
oertoenbet toerben.

Die Sammlung für ben Sdfroei»
serifeben Sdfüffenmatdjfonbs
ergab bis jefft ein ©ettoergebnis oon
runb gr. 175,000. Das 3entraItomitee
bes Sdjtoei3. Scbüffenoereins bofft itod)
minbeftens gr. 150,000 auf3ubringen.

Das eibgenöffifibe Statiftifcbe ©mt
teilt pur SoIts3äblung mit, baff
biejenigen, bie auf ber 3äbltarte unter
„ftonfeffion" bie Se3ei(bnung „©brift"
einfegen, bei ber Searbeitung bes 3ät)I=
materials oseber ber proteftantifdjen nod)
einer latboliftben Honfeffion 3uge3äblt
werben tonnen. Deshalb erfudft bas
2lmt, jene Se3ei(bnung (proteftantifib,
römifd)=tatboIifd), d)rift.=alt»tatboIifd)) 3U
unterftreiiffen, bie ber itonfeffion bes Se»
treffenben entfprid)t.

Das Smtbesgeridjt fällte im g a 11 e

S a f f a n e f i am 22. bs. bas Urteil.
Saffanefi tourbe roegen Hebertretung
mehrerer ©rtiîel ber f^roeiserifeben fiuft»
oertebrsorbnung su 4 ©tonaten ©e»
fängnis, ab3üglid) ber Hnterfudfungs»
baft feit 2. ©uguft 1930 unb 3U gr. 200
©elbbuffe oerurteilt, aufferbem bat er
ein Drittel ber ftoften 3U tragen. Die
übrigen Slngetlagten tourben fretgefpro»
dfen. Das glug3eug tourbe befiblag»
nahmt.

Der Sturm, ber in ber ©ad)t 00m
22./2S. bs. in ber gan3en Sd)toei3 toü»
tete, oerurfa^te mancherlei Schaben,
©örblid) oon ©iebbol3 bei Solotburn
würben gegen 10,000 Slubitmeter Sod)»
walb niebergelegt unb oiele Obftbäume
entwur3elt. 3n S a f e I war ein mit
Schneefall oerbunbenes ©emitter, 3abl»
reidfe .ftamine ftürßten ein. ©n ber ta»
tbolifdjen ftirdje in Sinningen würbe
ein Heiner Dürrn umgeriffen unb be=

fchäbigte bie Seitenmauer ber Satriftei
fo fibwer, baff biefe ein3uftür3en brobt.
3n oerein3elten Quartieren Safels würbe
um 5 Uhr morgens ein fdjwadjer ©rb=
ftoff oerfpürt. 3n 3ur3ad) würben
einige Säufer abgebedt unb 3ablreidje
3amine umgeworfen. 3n ben Saum»
gärten würben oiete Säume entmur3elt
unb auch ber Sabnoertebr ftodte burd)
Stunben. 3n ©mriswil im Dbur»
g a u ftür3ten 3wei Seitentürmcben ber
Hirdfe ab unb oon ber ©alafabrit würbe
ein Sledsbad) abgeriffen. 3n ©Sein»
f e I b e n sertrümmerte ber geftür3te
Socbtamin ber ©asfabrit ben 3oI)ten=
bebälter bes ©afometers. ©uf bem
Sobenfee wütete ber Sturm befon»
bers heftig, auf ber Sinbauer ©ifenbaffn»
brüde würben alle ©taften umgelegt.
3n ©Sangs würben auf bem griebbot
groffe ©rabfteine unb ©rabtreu3e um»
geworfen. 3m Hnterwerl ber fanlt»
gallifib appen3ellifdjen Straft»
werte an ber SBilenftraffe entftanb bur^
3ur3fd)Iufe eine geuersbrunft, ber bie
gefamte 3nneneinricbtung unb ber Dad)=
ftubl 3um Opfer fielen. Der Sdfaben
beträgt gr. 20,000 bis gr. 30;,000.
©Säbrenb einiger Stunben war bie
Stabt SBil ohne Sicht. — ©Segen bes
wieber brobenben Sergfturäes am Stil»
dfenftod im S i n t b a I orbnete bie glar»
nerifdfe ©egierung bie ©äumung ber be=

brobten Quartiere bes Dorfes Einthal

Wie nun alles stirbt und endet
Und das letzte Lindenblatt
Müd sich an die Erde wendet

In die wa me Ruhestatt,
So auch unser Tun und Lassen,

Was uns zügellos erregt,
Unser Lieben, unser Hassen,
Sei zum welken Laub gelegt.

Gottfr. Keller.

Der Bundesrat genehmigte zu-
Handen der Wintersession der eidgenös-
fischen Räte einen Bericht über 88 Be-
gnadigungsgesuche. — Das Volkswirt-
schaftsdepartement wurde ermächtigt,
dem Kanton Wallis für die Förderung
des Obstbaues Fr. 18,808 und für die
Hebung der Nutzgeflügelzucht Fr. 2580
auszurichten. — Der Schroeiz. Arbeiter-
Turn- und Sportverband wurde mit
seinem Gesuch um Bewilligung eines
Bundesbeitrages von Fr. 25,888 zur
Beteiligung an den internationalen Ar-
beiter-Sportkämpfen in Wien abge-
wiesen, da der Bundesrat der Auffas-
sung ist, dass von den Sportkämpfen des
Auslandes nur solche zu berücksichtigen
sind, die in keiner Weise politischen Son-
derinteressen dienen. — Nachdem die
Kinderlähmungsepidemie im Eisatz er-
loschen ist, wurde die Grenze auch
Schulkindern aus dem Elsatz, die in
Gruppen reisen, wieder geöffnet. — Der
Bund kaufte aus der Ausstellung schwel-
zmscher Malerinnen und Bildhauennncn
folgende Werke: Von Helene Dahn in
Letwil am See: ein Oelgemälde: Stein-
bruch: von Esther Mengold in Basel:
ein Mädchenporträt: von Emma Merz
in Basel: ein Oelbild „Wald im Win-
ter", und von Martha Pfannenschmid
in Basel: ein Oelbild „Totes Vögel-
chen": ferner von Jeanne Perrochet in
La Chaur-de-Fonds: eine Terracotta
,che soir" — Aus der Ausstellung
der „Sektion Paris" der Gesellschaft
ichweizerischer Maler, Bildhauer und
Architekten wurden folgende Werke an-
gekauft: Von Rodolphe Völliger in
Paris ein Porträt: von Oscar Früh in
Sceaux ein Oelbild „Jockeis", von Walter
Euggenbühl in Paris, ein Deckfarben-
mld, darstellend einen Kartenspieler,
ferner von Bildhauer Otto Bänninger
m Paris, einen Frauenkopf in Bronze.
Gs sind für diese Kunstwerke Fr. 6388
ausgegeben worden. — Der Bundesrat
hat eine Erhöhung der Zölle für
Schreib- und Rechenmaschinen be-
schlössen. Die betreffende Position er-

hält nun folgende Fassung: Instrumente
und Apparate. 943 a. Gasmesser, Kas-
senkontrollapparate 60 Franken pro
Meterzentner. 348 a 1 Schreibmaschinen
258 Franken, Rechenmaschinen im Stück-
gewicht von b 1 12 Kilo und darunter
888 Franken, b2 über 12 Kilo bis und
mit 188 Kilo 688 Franken, b3 über
188 Kilo 388 Franken. Diese Zoll-
ansähe treten am 18. Dezember in Kraft.
— Laut einem dringlichen Bundes-
beschluh wurde der Bundesrat ermäch-
tigt, der Stickerei-Treuhandgenossen-
schaft eine Nachsubvention bis zu einer
Million Franken auszurichten.

Die Vereinigte Bundesver-
sammlung wird in der Wintersession
über 188 Begnadigungsgesuche Beschlutz
fassen müssen. 46 Fälle betreffen Jagd-
vergehen und 25 Nichtbezahlung des
Militärpflichtersatzes.

Die Nationalrätliche Kommission für
das Münzgesetz stimmte einstimmig
für die Verkleinerung des Fünflibers
auf 31 Millimeter. Mit 3 gegen 5

Stimmen sprach sie sich für die Ausprä-
gung des Fünffrankenstückes in Silber
und für die Wahl des Nickels als
Münzmetall für Zweifranken-, Ein-
franken- und Halbfrankenstllcke aus.

Die Betriebsergebnisse der
S.B.B, im Oktober waren die fol-
genden: Totaleinnahmen 35,333,888
Franken. Hievon entfallen auf den
Personenverkehr Fr. 12,227,880 und auf
den Güterverkehr Fr. 28,461,888. Das
Total der Ausgaben war 22,363,880
Franken. Der Einnahmenüberschutz ist
somit Fr. 13,830,880. In den ersten
18 Monaten des Jahres betrugen die
Einnahmen Fr. 353,348.848, die Aus-
gaben Fr. 223,353,886. Der Ueber-
schütz beträgt Fr. 124.987,842. Im ver-
gangenen Jahr ergaben die ersten 18
Monate einen Ueberschutz von Fr.
144.256.386.

Der Landesindex der Kosten der
Lebenshaltung stand Ende Oktober auf
158 gegenüber 159 von Ende Sep-
tember und 163 von Ende Oktober
1923.

Vom 1. Januar bis Ende Oktober
sind 3283 Personen nach ueber see
ausgewandert, um 731 weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der Reingewinn des E. T. H.-
F e st e s ergab rund Fr. 35,888, die der
Hauptsache nach zum inneren Ausbau
des kürzlich eröffneten Studentenheimes
verwendet werden.

Die Sammlung für den Schwei-
zerischen Schützenmatchfonds
ergab bis jetzt ein Nettoergebnis von
rund Fr. 175,888. Das Zentralkomitee
des Schweiz. Schützenvereins hofft noch
mindestens Fr. 158,808 aufzubringen.

Das eidgenössische Statistische Amt
teilt zur Volkszählung mit, datz
diejenigen, die auf der Zählkarte unter
„Konfession" die Bezeichnung „Christ"
einsetzen, bei der Bearbeitung des Zähl-
materials weder der protestantischen noch
einer katholischen Konfession zugezählt
werden können. Deshalb ersucht das
Amt, jene Bezeichnung (protestantisch,
römisch-katholisch, christ.-alt-katholisch) zu
unterstreichen, die der Konfession des Be-
treffenden entspricht.

Das Bundesgericht fällte im Falle
Bassanesi am 22. ds. das Urteil.
Bassanesi wurde wegen Uebertretung
mehrerer Artikel der schweizerischen Luft-
Verkehrsordnung zu 4 Monaten Ee-
fängnis, abzüglich der Untersuchungs-
haft seit 2. August 1338 und zu Fr. 288
Eeldkmtze verurteilt, autzerdem hat er
ein Drittel der Kosten zu tragen. Die
übrigen Angeklagten wurden freigespro-
chen. Das Flugzeug wurde beschlag-
nahmt.

Der Sturm, der in der Nacht vom
22./23. ds. in der ganzen Schweiz wü-
tete, verursachte mancherlei Schaden.
Nördlich von Riedholz bei Solothurn
wurden gegen 10,888 Kubikmeter Hoch-
wald niedergelegt und viele Obstbäume
entwurzelt. In Basel war ein mit
Schneefall verbundenes Gewitter, zahl-
reiche Kamine stürzten ein. An der ka-
tholischen Kirche in Binningen wurde
ein kleiner Turm umgerissen und be-
schädigte die Seitenmauer der Sakristei
so schwer, datz diese einzustürzen droht.
In vereinzelten Quartieren Basels wurde
um 5 Uhr morgens ein schwacher Erd-
stotz verspürt. In Zurzach wurden
einige Häuser abgedeckt und zahlreiche
Kamine umgeworfen. In den Baum-
gärten wurden viele Bäume entwurzelt
und auch der Bahnverkehr stockte durch
Stunden. In Amriswil im Thur-
g au stürzten zwei Seitentürmchen der
Kirche ab und von der Palafabrik wurde
ein Blechdach abgerissen. In Wein-
felden zertrümmerte der gestürzte
Hochkamin der Gasfabrik den Kohlen-
behälter des Gasometers. Auf dem
Boden see wütete der Sturm beson-
ders heftig, auf der Lindauer Eisenbahn-
brücke wurden alle Masten umgelegt.
In Wangs wurden auf dem Friedhot
grotze Grabsteine und Erabkreuze um-
geworfen. Im Unterwerk der sankt-
gallisch-appenzellischen Kraft-
werke an der Wilenstratze entstand durch
Kurzschlutz eine Feuersbrunst, der die
gesamte Inneneinrichtung und der Dach-
stuhl zum Opfer fielen. Der Schaden
heträgt Fr. 28,888 bis Fr. 38,888.
Während einiger Stunden war die
Stadt Wil ohne Licht. — Wegen des
wieder drohenden Bergsturzes am Kil-
chenstock im Linth aI ordnete die glar-
nerische Regierung die Räumung der be-
drohten Quartiere des Dorfes Linthal
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art. (Es brobt ein 7Ibftur3 non 100,000
Bis 3,000,000 Üubitmeter. (1881 be=

trug ber 7Ibftur3 mehr als 10,000,000
Äubitmeter.) Dirett bebrobt tit eine
fläche oon über einem Quabrattilo»
meter, auf ber ca. 70 Säufer fteben.
Darunter ift aud) bie proteftantifdje
5tir<be, bas Vfarrbaus, bie ©emeinbe»
fanälei, einige gabrifen, bas Sdjulbaus
unb ein bctlbes Dubenb ©aftbäufer. Die
Räumung begann am 20. bs. nach»
mittags.

Vei ber Voltsabftimmung im 71 a r
g a u am 23. bs. rourbe bie Vorlage
über bie ©rroeiterung bes Slantons»
fpitals unb bie oermebrte Veitrags»
leiftung bes Staates an bie Ve3irts=
fpitäler mit 29,271 gegen 25,310 Stirn»
men angenommen. — Die Däfterfdje Tin»
italt Sennbof in Vorbemroalb ©II in
ein Tlltersbeim für ben Vegirt 3ofirtgen
umgebaut toerben. Die îlmbauïoften be=
tragen 3fr. 65,000, an roeldje bie Dtultur»
gefellfchaft bes 73e3irtes 3ofingen $r.
10,000 leiftet. — 3roifd)en Vruwtegg
unb Dengburg tourbe eine 18jäbrige
Dodjter oon einem Solotburner Tluto»
mobiliften 3um TRitfabren eingelaben.
Der Tlutler entführte fie unb toollte fie
oergeroaltigen. Das SRäbcben enttarn,
roenn auch mit gerriffenen llleibern, ber
TBüftling tonnte teilgenommen toerben.

3n ber Regierung oon Vafelftabt
übernahm ber neugetoäblte Vegierungs»
rat Dr. Dubroig bas Voligeibepartement,
toäbrenb ber bisherige fÇoïtâetbireïtor
Dr. tftieberhaufer bas 0finan3beparte=
ment übernommen hat- — 71m 20. bs.
fanb man auf bem Vabntörper ber Tier»
binbungsbahn bie Deiche einer ca. 25=
jährigen 3aau. Der linfe Vorberfufg toar
abgefahren unb bie Deiche toies eine
Ilaffenbe 3opftounbe auf. ©s tarnt fich
ebeniogut um ein Verbrechen toie um
einen Selbftmorb bcmbeln.

Der Çreiburger idomponift TIbbé
Vooet rourbe oom 23ifchof oon Dauianne
gelegentlich feines filbernen 3Sriefter=
jubiläums 3um ©brenbomberrn ber 3a=
thebrale Villaus ernannt.

Sei ber TteuroabI bes Staatsrates oon
©enf rourben bie Sabitalen Des»
baillets, Dachenal, TIntoine Sron; bie
llbeiften ÏRartin Tlaef unb ©bmonb
Durretini; ber Demotrat jjrébéric 9ftar=
ton unb ber Sogialift Tllbert Ttaine ge=
toählt. Da aber Vaine ben Sih auf
Varteibefcbluff ausklagen toirb, tit nod)
eine Vadjmabl nötig.

t Otto Solliget,
gern. Seilet ber ©ibg. Staatsïaffe in Sern.

3n ben Stbenbftunben bes 7. 9touem6er als
er fid) fdjon toieber auf bem Söege ber Seffe»
rung glaubte, ift §err Otto §olliger, Seiter
ber (Sibg. Staatsïaffe, nach lurgetu Äraniert»
läget infolge eines Schlaganfalles oerfdjieben.
Ohne JBorahnung feines fo plötjlicfien ïobes
ift er lampflos in jene unbelanntén ©efilbe ent»

fdjrounbeu, oon too es leine Müdleht mehr gibt.
Oie 2Biege bes Sßerftorbenen ftanb im fchönen

ülargau. 3" Oberentfelben, roo er im 3ah"
1864 geboren rourbe, burdjltef ber intelligente
Snabe bie bortige ffilemeutarfchule unb befuchte
nachher, um fich bie nötigen rotffenfdjaftlichen
©runblagen gu oerfchaffen, bie Äantonsfchule
in Utarau. Seine Tlbficht, fich bem §ochf4uI»
ftubium gu roibmen, roeldjes feinen grähigletten
unb Steigungen roohl entfprochen hätte, tonnte

er leiber nicht realifieren. Stun 30g ihn bas
Sani» unb gnwmgroefen an, bas bann auch
in ber golge feine Sebensaufgabe bilben follte,
unb fo beftanb er gunächit auf ber SBan! in
3ofingen eine grünbliche, praîtifdje Äe^rgeit auf
biefem ©ebiete.

3n üteuenburg fobann, roo er mehrere 3ah"
oerroeilte, roibmete ber junge tütann fid) eifrig

f Otto Völliger.

bem Stubium ber frangöftfchen Sprache mit
gutem ©rfolge. iBalb fanb er bort SInftellung
als Selretär=Äaffier ber X>ampffd)iffgefeIIf<haft,
roo man feine gähigleiten unb fein Organi»
fationstalent anerlannte unb fdjatpte. 3 3ahre
1893 gum SBeamten ber ©ibg. Staatsïaffe ge=

roählt, oerblieb er an biefem Soften ununter»
brechen bis an fein Sebensenbe. Oanl [einen
Seiftungen ftieg er nach unb nach bis gam
Seiter ber Äaffe empor; er roar ber Senior
ber 33eamtenf<haft ber ginangoerroaltung unb
hat ihr roährenb oollen 37 3af)ren feine gange
ftraft geroibmet.

Otto Völliger roar ein unermüblicher Uli»
better oon einer oorbilblidjen ©eroiffenhaftig»
leit unb ^Pflichttreue. Obrooljl er nicht über
eine fepr robufte ©efunbheit oerfügte unb fich
3urüdhaltung unb Schonung auferlegen mufete,
blieb er aud) in ben SKu|eftunben nicht un»
tätig, ©t hatte eine ausgefprodjene, poetifche
SBegabung unb feine gahlreichen iprofafliggen
unb ©ebichte, bie alle feine echte unb roarm
empfunbene ©emütstiefe offenbaren, hätten ge»

fammelt roohl ein hübfdjes Sänbdjen abgegeben.
Sie finb gUm Heil gelegentlich in îagesgeitungen
unb 3eitfchiiften, fo auch in ber „Serner SDSodje"

erfdfienen.
Oer Serftorbene roar überhaupt eine ibeal

oeranlagte jlatur. Das beroies er auch aml)=
renb bes SBeltlrieges, ben er in TBort unb
Schrift geißelte unb perurteilte. Sein SDttt»

gefühl für bie armen Opfer bes roaljnjinnigen
Söllerringens lam befonbers fpntpathifcl) gum
ülusbrud, als er fich mit greuben bem §ilfs=
tomitèe für bie uotleibenben Ungärlinber gut
Serfügung [teilte unb linbern half, roo er nur
lonnte.

3n fpätern 3®hien erft trat §err Völliger
in ben ©heftanb. ©r fanb in gräutein 3tlet
oon Oroann eine ihm geiftig ebenbürtige Sebens»
gefähriin, bie ihm ein fhönes §eim gu bereiten
roufjte unb es auch trefflich berftanben hat,
ber ©igenart feines TBefens geredft gu roerben.

3lm ©rabe bes eblen SJIannes trauern neben
feiner ihm liebeooll gehegten unb gepflegten
ffiattin groei noch fcpulpflichtige Äinber, bie
ihren Ijetgensguten Sater nodi lange fchroct
oermiffen roerben. ©s trauert abet audj ber
engere unb roeitere ftreis feiner gahlreichen Se»
îannten unb greunbe unb nic|t gule^t ber
Serfaffer, bem bas ©lüi befdjieben roar, mit
bem teuren Serblidjenen eine roahrhaft ibeale,

innige greunbfehaft gu pflegen, bie nur bet

unerbittliche Oob 3U löfen oermochte.
ünb nun lebe roohl, teurer greunb Dein

Stnbenlen roirb in unfern §ergen fortleben.
H.j.

f Otto Völliger.
Ou gingft Oft roar bein Oag nicht leicht.
Sun bu ber Sebensmonbe 3iel erreicht,
Stög' bir gum legten Sang ber Sonne Schein
SIIs lichter ©rbengrufg befchieben fein!

Ou fangft unb beiner Stufe helles Sieb,
Oas bir bein überooltes fjerg befdjieb,
Sjallt in uns nadj. SBenn auch oon SBeljmut

bang,
S3ir bergen es als beiner Seele Älang!

E. O.

3rt Vojtbtaoo im ©raubürtbeit
ftarb im Tllter oon 43 3abrett ber be=

ianttte Daribf^aftsmaler Vobolfo Ob
giatt, beffen ©ebtrgs» unb Seebtlber
bernorragenb ftnb. ©r X)irtterläfet eine
Tßittoe mit 3tuet Stinbern.

3n Da ©baur»be=Sonbs (9t eu en»
burg) tonnte bas ©bepaar g. Tl.

3acot»©ourooifier bie 65. TBieberîebt
ibres §0(b3eitstages feiern,

Tim 19. bs. mürben in Dugano
burd) Unbetannte 5Iugfd)rtften oer=
breitet, bie grobe 73efcbimpfungen gegen
ben ©bef bes eibgenöffifdjen ^olttif<5en
Departements enthalten. Die erften
©.remplare mürben auf ber Dreppe bes

italienifcben ©eneralfonfulates gefunben,

3n ©rendfen (S 0101 bur n) oer»

anftalteten bie Tlngeftellten oon brei be»

beutenben llbrenfabriten für bie Ttrbeits»
lofen biefer firmen eine Sammlung,
meldje burib bie girnteninbaber erböbi
mürbe. 80 TIrbeitsIofe erhielten 3ufam»
men eine 2ßeibnad)ts3ulage oon 7500
tränten.
— 3m Tllter oon 92 3abren ftarb in

Dugano Vrof. 3ngenieur ©lobomiw
T3ernarbe33i. ©r mirtte am T3au bei

©ottbarbbabn, ber Viräusbabn unb ber

Dariffababn in ©riedjenlanb mit. — Tim
läfflid) einer Tîeparatur einer §ol3feib
bahn am TKonte ffienerofo fanben Dir»

beiter am ffrufee eines Reifens bie Deidje
bes 17jährigen Schülers gerbinanb
Oberlein oon ber £anbelsf<hulc in

Srauenfelb, ber im 3uni bei einem

Sd)ulausflug auf ben SRonte ©enerofo
fpurlos oerfdjrounben mar.

3n ©ullp in ber TB a a b t ftarb ira

Tllter oon 81 3abren Vfarrer Tlugufte
Vorta, ber mäbrenb 40 3abren ^3aftor
ber freien reformierten 3ird)e oon Da

Sarra3 mar. — 3m TRorbfalIe oon
Donap bat ber Shiebensricbter oon ©cm
biens megen Verjährung — ber Vlorb
gefdjab im 3abre 1912 — bie Srei
laffung ber T3rüber Tlimé unb 91oberl
Délacreta3 angeorbnet. ^inficbtliih bes

Dobes bes angeblichen Tlugengeugen bes

Tltorbes, ©mile T3onarb, brachte bie

llnterfudjung tein ernftliches Snbigiura
3u Dage. Sonarb ftarb am Starrtrampf
infolge einer fjuboerlehung.

Vei ber ©inroeibung bes Ob er mal'
lifer ©reifenafpls in ber Sufte rourbe

befanntgegeben, bafe ber Obmann bes

Vermaltungsrates biefer TInftalt, Dr.
Deo 93teper, berfelben eine Stiftung oon

3rr. 30,000 gemacht habe. — 3n 9Jtom

tbep brannte ein Deil bes 1880 en
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an. Es droht ein Absturz von 106,606
bis 3,666,666 Kubikmeter. (1831 be-
trug der Absturz mehr als 16,666,606
Kubikmeter.) Direkt bedroht ist eine
Fläche von über einem Quadratkilo-
meter, auf der ca. 76 Häuser stehen.
Darunter ist auch die protestantische
Kirche, das Pfarrhaus, die Gemeinde-
kanzlei, einige Fabriken, das Schulhaus
und ein halbes Dutzend Gasthäuser. Die
Räumung begann am 26. ds. nach-
mittags.

Bei der Volksabstimmung im Aar-
g au am 23. ds. wurde die Vorlage
über die Erweiterung des Kantons-
spitals und die vermehrte Beitrags-
teistung des Staates an die Bezirks-
spitäler mit 29,271 gegen 25,316 Stim-
men angenommen. — Die Dästersche An-
stakt Sennhof in Vordemwald soll in
ein Altersheim für den Bezirk Zofingen
umgebaut werden. Die Umbaukosten be-
tragen Fr. 65,066, an welche die Kultur-
gesellschaft des Bezirkes Zofingen Fr.
16,660 leistet. — Zwischen Brunnegg
und Lenzburg wurde eine 18jährige
Tochter von einem Solothurner Auto-
mobilisten zum Mitfahren eingeladen.
Der Autler entführte sie und wollte sie

vergewaltigen. Das Mädchen entkam,
wenn auch mit zerrissenen Kleidern, der
Wüstling konnte festgenommen werden.

In der Regierung von Baselstadt
übernahm der neugewählte Regierungs-
rat Dr. Ludwig das Polizeidepartement,
während der bisherige Polizeidirektor
Dr. Niederhauser das Finanzdeparte-
ment übernommen hat. — Am 26. ds.
fand man auf dem Bahnkörper der Ver-
bindungsbahn die Leiche einer ca. 25-
jährigen Frau. Der linke Vorderfuh war
abgefahren und die Leiche wies eine
klaffende Kopfwunde auf. Es kann sich

ebensogut um ein Verbrechen wie um
einen Selbstmord handeln.

Der Freiburger Komponist Abbe
Bovet wurde vom Bischof von Lausanne
gelegentlich seines silbernen Priester-
jubiläums zum Ehrendomherrn der Ka-
thedrale Nikiaus ernannt.

Bei der Neuwahl des Staatsrates von
Genf wurden die Radikalen Des-
baillets, Lachenal, Antoine Broni die
lldeisten Martin Naef und Edmond
Turretini: der Demokrat Frederic Mar-
ton und der Sozialist Albert Naine ge-
wählt. Da aber Naine den Sitz auf
Parteibeschluß ausschlagen wird, ist noch
eine Nachwahl nötig.

tz Otto Holliger,
gsw. Leiter der Eidg. Staatskasse in Bern.

In den Abendstunden des 7. November als
er sich schon wieder auf dem Wege der Besse-

rung glaubte, ist Herr Otto Holliger, Leiter
der Eidg. Staatskasse, nach kurzem Krankert-
lager infolge eines Schlaganfalles verschieden.
Ohne Vorahnung seines so plötzlichen Todes
ist er kampflos in jene unbekannten Gefilde ent-
schwunden, von wo es keine Rückkehr mehr gibt.

Die Wiege des Verstorbenen stand im schönen
Aargau. In Oberentselden, wo er im Jahre
1864 geboren wurde, durchlies der intelligente
Knabe die dortige Elementarschule und besuchte
nachher, um sich die nötigen wissenschaftlichen
Grundlagen zu verschaffen, die Kantonsschule
in Aarau. Seine Absicht, sich dem Hochschul-
studium zu widmen, welches seinen Fähigkeiten
und Neigungen wohl entsprochen hätte, konnte

er leider nicht realisieren. Nun zog ihn das
Bank- und Finanzwesen an, das dann auch
in der Folge seine Lebensaufgabe bilden sollte,
und so bestand er zunächst auf der Bank in
Zofingen eine gründliche, praktische Lehrzeit auf
diesem Gebiete.

In Neuenburg sodann, wo er mehrere Jahre
verweilte, widmete der junge Mann sich eifrig

ch Otto Holliger.

dem Studium der französischen Sprache mit
gutem Erfolge. Bald fand er dort Anstellung
als Sekretär-Kassier der Dampfschiffgesellschaft,
wo man seine Fähigkeiten und sein Organi-
sationstalent anerkannte und schätzte. Im Jahre
1393 zum Beamten der Eidg. Staatskasse ge-
wählt, verblieb er an diesem Posten ununter-
brachen bis an sein Lebensende. Dank seinen
Leistungen stieg er nach und nach bis zum
Leiter der Kasse empor; er war der Senior
der Beamtenschaft der Finanzverwaltung und
hat ihr während vollen 37 Jahren seine ganze
Kraft gewidmet.

Otto Holliger war ein unermüdlicher Ar-
beiter von einer vorbildlichen Gewissenhaftig-
keit und Pflichttreue. Obwohl er nicht über
eine sehr robuste Gesundheit verfügte und sich

Zurückhaltung und Schonung auferlegen mutzte,
blieb er auch in den Mutzestunden nicht un-
tätig. Er hatte eine ausgesprochene, poetische
Begabung und seine zahlreichen Prosaskizzen
und Gedichte, die alle seine echte und warm
empfundene Gemütstiefe offenbaren, hätten ge-
sammelt wohl ein hübsches Bändchen abgegeben.
Sie sind züm Teil gelegentlich in Tageszeitungen
und Zeitschriften, so auch in der „Berner Woche"
erschienen.

Der Verstorbene war überhaupt eine ideal
veranlagte Natur. Das bewies er auch wäh-
rend des Weltkrieges, den er in Wort und
Schrift geißelte und verurteilte. Sein Mit-
gefühj für die armen Opfer des wahnsinnigen
Völkerringens kam besonders sympathisch zum
Ausdruck, als er sich mit Freuden dem Hilfs-
komitèe für die notleidenden Ilngärlinder zur
Verfügung stellte und lindern half, wo er nur
konnte.

In spätern Jahren erst trat Herr Holliger
in den Ehestand. Er fand in Fräulein Jrlet
von Twann eine ihm geistig ebenbürtige Lebens-
gefährtin, die ihm ein schönes Heim zu bereiten
wutzte und es auch trefflich verstanden hat,
der Eigenart seines Wesens gerecht zu werden.

Am Grabe des edlen Mannes trauern neben
seiner ihm liebevoll gehegten und gepflegten
Gattin zwei noch schulpflichtige Kinder, die
ihren herzensguten Vater noch lange schwer
vermissen werden. Es trauert aber auch der
enger« und weitere Kreis seiner zahlreichen Be-
kannten und Freunde und nicht zuletzt der
Verfasser, dem das Glück beschieden war, mit
dem teuren Verblichenen eine wahrhaft ideale,

innige Freundschaft zu pflegen, die nur der

unerbittliche Tod zu lösen vermochte.
Und nun lebe wohl, teurer Freund! Dein

Andenken wird in unsern Herzen fortleben.
tt.).

ch Otto Holliger.
Du gingst Ost war dein Tag nicht leicht.
Nun du der Lebensmonde Ziel erreicht,
Mög' dir zum letzten Gang der Sonne Schein
Als lichter Erdengrutz beschieden sein!

Du sangst und deiner Muse Helles Lied,
Das dir dein übervolles Herz beschied,

Hallt in uns nach. Wenn auch von Wehmut
bang,

Wir bergen es als deiner Seele Klang!
e. O.

In Poschiavo im Eraubünden
starb im Alter von 43 Jahren der be-
kannte Landschaftsmaler Rodolfo OI-
giati, dessen Eebirgs- und Seebilder
hervorragend sind. Er hinterläßt eine

Witwe mit zwei Kindern.

In La Chaur-de-Fonds (Neuen-
bürg) konnte das Ehepaar F. A.
Jacot-Courvoisier die 65. Wiederkehr
ihres Hochzeitstages feiern.

Am 19. ds. wurden in Lugano
durch Unbekannte Flugschriften ver-
breitet, die grobe Beschimpfungen gegen
den Chef des eidgenössischen Politischen
Departements enthalten. Die ersten

Eremplare wurden auf der Treppe des

italienischen Generalkonsulates gefunden.

In Grenchen (Solothurn) vcr-
anstalteten die Angestellten von drei be-

deutenden Uhrenfabriken für die Arbeits-
losen dieser Firmen eine Sammlung,
welche durch die Firmeninhaber erhöht
wurde. 86 Arbeitslose erhielten zusam-
men eine Weihnachtszulage von 756V
Franken.

— Im Alter von 92 Jahren starb in

Lugano Prof. Ingenieur Clodomiro
Bernardezzi. Er wirkte am Bau der

Gotthardbahn, der Piräusbahn und der

Larissabahn in Griechenland mit. — An-
läßlich einer Reparatur einer Holzseil-
bahn am Monte Eeneroso fanden Ar-
beiter am Fuße eines Felsens die Leiche
des 17jährigen Schülers Ferdinand
Oberlein von der Handelsschule in

Frauenfeld, der im Juni bei einem
Schulausflug auf den Monte Generoso
spurlos verschwunden war.

In Cully in der Waadt starb im

Alter von 81 Jahren Pfarrer Auguste
Porta, der während 46 Jahren Pastor
der freien reformierten Kirche von La

Sarraz war. Im Mordfalle von
Lonay hat der Friedensrichter von Ecu-
blens wegen Verjährung — der Mord
geschah im Jahre 1912 — die Frei-
lassung der Brüder Aime und Robert
Dêlacretaz angeordnet. Hinsichtlich des

Todes des angeblichen Augenzeugen des

Mordes, Emile Bonard, brachte die

Untersuchung kein ernstliches Indizium
zu Tage. Bonard starb am Starrkrampf
infolge einer Fußoerletzung.

Bei der Einweihung des Oberwal-
liser Ereisenasyls in der Suste wurde
bekanntgegeben, daß der Obmann des

Verwaltungsrates dieser Anstalt, Dr.
Leo Meyer, derselben eine Stiftung von

Fr. 36,666 gemacht habe. — In Mon-
they brannte ein Teil des 1880 er-
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bauten Gdjloffes non SBorpilXére ober»
îjalb Ptaffongep ab.

Sei ber PoItsroaBI in 3 u g mürben
bei einer SBaBIbeteiligung non 90 Pro»
3ent als Stänberäte bie bisherigen ton»
feroatioen PtanbatinBaBer Dilbebranb
unb ©tter beftätigt. 211s Pegierungsräte
mürben bie Lonoeroatioen 5tnüfel, ©tter,
Dr. StTliiller unb Staub (neu), ferner
bie greifinnigen Denggeier unb Dr.
Steuer unb ber So3iaIift ©allmann ge»
mahlt. 3m 5tantonsrat erhielten bie
Lonferoatioen 43, bie greifinnigen 28
unb bie So3iaIiften 7 Ptanbate. ©ine
AadmaBI hat nod ftait3ufinben.

Der alte 3ürder Sofialiften»
führ er PoB. Seibel tonnte biefer Page
feinen 80. ©eburtstag feiern, ©r tarn
1870 in bie Süfmeiä, befudte als 29jäB»
riger bas LeBrerfeminar unb fpäter bie
Unioerfität unb bas Polptedttiïum. ©r
bat als erfter ben ©ebanten ber Arbeits»
fd)ule ausgearbeitet unb propagierte fie
fdjon 1884. — Am 19. bs. beging ein
fiiebespaar in 3ürid=2BoIIisüofen
Selbftmorb. Der Plann, ein 23jät)riger
Stubent, gab auf feine 21jährige greun»
bin einen Schuh ab unb erfdfofe fid)
bann felbft. SPSährenb ber Stubent fo»
fort tot mar, mürbe bie greunbin ins
Spital oerbracht, mo an ihrem Auf»
îommen ge3roeifelt mirb. — Am 20. bs.
tourbe in ber PäBe oon Pfungen ber
Lanbwirt 3ulius PoIIenmeiber oor fei»
nem Dctufe oon einem llnbetannten
überfallen unb feiner Parfdaft oon gr.
700 beraubt. Der Däter, ber Sita»
fdhnenformer Arthur llred aus Pieber»
ballmil, ein 9mal oorbeftrafter Ptenfd,
tonnte am 21. bs. in 2Binterthur oer»
haftet roerben. ©r hatte noch gr. 600
auf fid). — 3ur DunbertjaBrfeier bes
Hftertages hatten fich in lifter ca. 60C0
Pürger aus allen Peprten eingefunben.
Paiionalrat Darbmeier fdüberte ben
Serlauf bes Üftertages oon 1830 unb
Pationalrat PSettftein hielt bie geftrebe.
Der ©ebentftein, ein mächtiger ©ranit»
blod, rourbe oom ©emeinbepräfibenten
oon lifter, Pflifter, in Obhut genommen.
Unter ben ©äften befanben fich aud)
Punbesrat Steuer unb alt Punbesrat
Saab.

PerteBrsunfall. 3n ber Ptai»
hofftrafee in Lu3ern geriet beim Aus»
meid)en ein leichtes Laftauto auf bas
ïrottoir unb überfuhr 3mei aus bem
Linbergarten heimtehrenbe Linber. Die
6jährige Ptarie Portmann erlag im
Spital ben PerleBungen unb bas anbere
Lirtb ift in Lebensgefahr. Der ©häuf»
feur mürbe oerhaftet.

''''»iiiiiiiiiiifiiiiiMiüliiiiViciiiiiiiitliii^

Das grofje Greignis ber 3meiten unb
leiten SBoche ber SBinterfeffion
im ©rohen Sat mar bie ©rtlärung
ber ©roferatsfrattion ber Pauern», ®e=
werbe» unb Pürgerpartei 3U ben Per»
hältniffen im Siehhanbel. Die oon ber
grattion eingefeite Unterfudungstom»
miffion hat ein grünblidfes Seinemadien
oorgenommen unb fo mürbe benn bie

Angelegenheit fchott aufeerparlamentatifd
erlebigt. Anfonften gab es langmierige
Debatten über 3iemlid) unwichtige Dinge
unb es muhten 16 hängige ©efdäfte
auf bie 3anuarfeffion oerfdoben mer»
ben. Sehen fachlichen ©efdäften, 2Beg»
anlagen, ©rpropriationen, ©rneuerung
ber lantonalen Dedniten, Strafregifter
für. Stinber unb 3ugenblid)e gab es nod)
einige politifdje Debatten. Da mar ein»
mal bie 3nterpeIIation Steinmann über
ben gall be Pepnolb, nach melier bie
Segierung trolbem auf ihrem urfprüng»
liehen Stanbpuntt ber Lehrfreiheit feft»
hielt. Die Segierung lehnte bie Pearn»
tentheorie bes Snterpellanten ab unb
Gewichtete auf bie 3üd)tigung einer ©in»
heitsgefinnung. Sie mill aud bie Stög»
Iid)leit oerhtnbern, burd) Petitionen Pro»
fefforen megfprengen 3U tonnen, bie ge»
miffen Leuten nicht in ben ftram paffen.
Die oon ©rohrat Starbad) geforberten
„Ärebiterleichterungen für flehte Leute"
finb oielfad) bereits oermirtlicht. Die
Stotion 3afob betreffs ber lantonalen
3ufahoerfid)erung 3ur eibgenöffifden AI»
tersoerfiderung ift unerfüllbar, ba bie
eibgenöffifde Porlage ben ftanton be=

reits mit 3 Stillionen grauten jährlich
belaftet, er alfo nid)t noch weitere 15
Stillionen übernehmen tarnt. Die Sto»
tion LIening über ben Arbeitermangel
auf bem Laube oeranlahte ben ftabt»
bernifdjen ©emeinberat Steiger, barauf
hin3uroeifen, bah bie Lanbgemeinben für
eine richtige PerufsIeBre ihrer 3ugenb
forgen mühten, ba bie Arbeitslofigteit
am ftärtften bei ben ungelernten Ar»
heitern auftrete, ©rohe Debatten gab es
auch nod beim Lapitel ber Strafnad=
lahgefude.

t Ernft ©rütter,
gem. ©aumeifter in Thun.

Aus Abelboben ïam am Dienstag ben 28.
Oltober bie unerroartete Äunbe, Den Ernft
©rütter, ©aumeifter, fei in ber 9tad)t oortier
tui3 oor 12 UI)r einem ^ergfcplag erlegen.
Der ©erftorbene mar ber SAitinljaber unb Se»

niordjef bes Saugefd)äftes ©rütter, Sdjneiber
& (Die., Unternehmung für §od)» unb Tiefbau,

f Ernft ©rütter.

in Thun, unb er l)utte fût) uad) Abelboben
begeben, um bort nad) bem Stanb einer gröfjern
Arbeit gu fehen, bie feiner girrna übertragen
mar. SDSenige Tage oorher begegneten mir

Ernft ©rütter unb fein gefunbes, fröhliches
unb energifdjes Auftreten lief} in feiner SBeife
ahnen, ba| mir fo balb feinen Tob 3U be=

trauern hätten. 3 çjuter oon 581/2 Luhr^u
ftarb er mitten aus bem roerltätigen Seben
heraus.

Ernft ©rütter rourbe im 1872 in
Seeberg bei Derjogenbudjfee geboren. Aach Ab»
[oloierung ber SBoIïsfd)uie arbeitete er guerft
in ber gabrif in ©erlafingen, aber energifd)
unb entfehioffen, roie ber intelligente Änabe
mar, fuchte er einen ausfidjtsreiihetn ßebensroeg
unb erlernte ben 33eruf eines 3iotmermanns,
ben er mehrere ffSohce ausübte. Unter anberem
mar er in ber Sauunternehmung 3fhoH® iu
Aarau tätig, mo er bei großen Sauten roert»
oolle berufliche Anregungen erhielt, roobei aber
auch Id® Süden in feinem theoretifchen StBiffen

ju Tage traten. Diefe ausäufüllen, mar nun
bes D.önglings fehnlicpfter SBunfch- Er befud)te,
fchon im Alter oon 24 DdPem aus ben eigenen
etroorbenen SKitteln bas Technitum Surgbotf
unb eignete fich äie theoretifchen SBerufs»
fenntniffe an, bie ihm fehlten. Aon nun an
arbeitete er als ©autedjnifer in 2>uütlaten
unb ©ern, hier oor allem in ber girma Sradjer
& SÜBibmer. SAit feinem Stubienfamerab Ernft
Schneiber eng befreunbet, übernahm er mit
ihm im 3al)re 1902 bas burd) ben Tob oon
©rofjrat Senn an ber ÜJtittleren Straffe in
Thun oerroaifte ©augefd)äft, bas fih in ber
golge unter ber energifhen üeitung bes ©et»
ftorbenen rafch 3U einem angefehenen unb be=

beutenben ©roPetrieb entroidelte. äBillensftarf,
mit einem Drang nach höh®" 3'«ün, mar Ernft
©rütter ein Stann eigener Äraft, ein unermüb»
lidfer Arbeiter, ber auch uou feinen Sütitarbeitern
unb Untergebenen bie äufeerfte Äraftanftrengung
forberte. 3mmer bas Auge offen für feine
Pläne, immer neue ©rojefte erfinnenb unb
Unternehmungen anregenb, mar er ein eifriger
görbeter ber Sautätigfeit in Thun; bie girma
arbeitete aber auih ftets außerhalb ber SAauern
ber Stabt Thun, fojufagen in allen Teilen
ber Sdjroeiä, hauptfä^Iich im äBallis, in Sern,
mo fie bebeutenbe ©auten ausführte, in ber
legten 3^it befonbers auch in 3ürid), mo fie
im gahre 1928 ein gilialbuteau eröffnete.

Lu jüngern Lapeu trat Ernft ©rütter als
SAitglieb ber freifinnigen Partei Thun im
öffentlichen Seben ijeroor unb fpielte in ber
Politil eine geroidftige AoIIe. Er gehörte oer»
[chiebenen ©emeinbetommiffionen an unb mar
in ben Lpren 1908—1916 ÜAitglieb bes ©e=
meinberates oon Thun. SAit feinem Deimgang
ift ein arbeitsreiches Seben 3um Abfchluh ge»

Iommen, bas in feiner SBertung alle Achtung
oerbient. Pîit feiner getreuen ©attin unb feinen
Angehörigen trauern aud) 3ahlteid)e greunbe
unb ©elannte um ben ©erftorbenen. Er ruhe
in grieben!

Der Pegierurtgsrat Betätigte
folgenbe 2BaI)Ien: Otto Daubenfdilb,
Potar tri Pelp, als PegierungsftattBalter
urtb ©ertd)tspräfibent bes Amtsbestrtes
©eftigen; Lubmig Sdjmib, gürfpred) in
Perrt, als ©eridtspräfibent bes Amts»
6e3trts Perrt; Dans LeuertBerger, Prt»
Datier in Lappelert, als Amtsridter bes
AmtsBe3trts AarBerg; Otto Pitterlin,
Sdriftfeüer in Perrt, als Amtsridter
bes AmtsBe3irts Perrt; Pubolf SBptien»
Bad, Lanbrotrt in Ltrdborf, als Amts»
geridtsfupplearit bes AmtsBe3irts Sef»
tigen. ©emäBlt mürben: 3um Amts»
fdaffner ber Amtsfdaffneret Snterlaten
©roferat ©rnft ©dletti, SetunbarleBrer
in SBilbersroil. — 3n bie tantonale
Armentommiffion mürben mit einer
Amtsbauer bis 31. De3ember 1934 ge»
roäBIt: Der Direttor bes Armenmefens
oon Amtes wegen, Präfibent; Pidfei
Otto, Lanbroirt, Dasle B. P.; Pirder
3oBann, Amtsoormunb, Langnau; ©Ba=
oanne Pirgile, rébacteur, Porrentrup;
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bauten Schlosses von Vorpillêre ober-
halb Massongey ab.

Bei der Volkswahl in Zug wurden
bei einer Wahlbeteiligung von 30 Pro-
zent als Ständeräte die bisherigen kon-
servativen Mandatinhaber Hildebrand
und Etter bestätigt. Als Regierungsräte
wurden die Konvervativen Knüsel, Etter,
Dr. Müller und Staub (neu), ferner
die Freisinnigen Henggeler und Dr.
Meyer und der Sozialist Gallmann ge-
wählt. Im Kantonsrat erhielten die
Konservativen 43, die Freisinnigen 28
und die Sozialisten 7 Mandate. Eine
Nachwahl hat noch stattzufinden.

Der alte Zürcher Sosialisten-
führ er Rob. Seidel konnte dieser Tage
seinen 80. Geburtstag feiern. Er kam
1870 in die Schweiz, besuchte als 23jäh-
riger das Lehrerseminar und später die
Universität und das Polytechnikum. Er
hat als erster den Gedanken der Arbeits-
schule ausgearbeitet und propagierte sie
schon 1334. — Am 19. ds. beging ein
Liebespaar in Zürich-Wollishofen
Selbstmord. Der Mann, ein 23jähriger
Student, gab auf seine 21jährige Freun-
din einen Schuh ab und erschoß sich

dann selbst. Während der Student so-
fort tot war, wurde die Freundin ins
Spital verbracht, wo an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird. — Am 20. ds.
wurde in der Nähe von Pfungen der
Landwirt Julius Vollenweider vor sei-
nem Hause von einem Unbekannten
überfallen und seiner Barschaft von Fr.
700 beraubt. Der Täter, der Ma-
schinenformer Arthur Urech aus Nieder-
hallwil, ein 9mal vorbestrafter Mensch,
konnte am 21. ds. in Winterthur ver-
haftet werden. Er hatte noch Fr. 600
auf sich. — Zur Hundertjahrfeier des
Ustertages hatten sich in Uster ca. 6000
Bürger aus allen Bezirken eingefunden.
Nationalrat Hardmeier schilderte den
Verlauf des Ustertages von 1330 und
Nationalrat Wettstein hielt die Festrede.
Der Gedenkstein, ein mächtiger Granit-
block, wurde vom Gemeindepräsidenten
von Uster, Pflister, in Obhut genommen.
Unter den Gästen befanden sich auch
Bundesrat Meyer und alt Bundesrat
Haab.

Verkehrsunfall. In der Mai-
Hofstraße in Luzern geriet beim Aus-
weichen ein leichtes Lastauto auf das
Trottoir und überfuhr zwei aus dem
Kindergarten heimkehrende Kinder. Die
6jährige Marie Portmann erlag im
Spital den Verletzungen und das andere
Kind ist in Lebensgefahr. Der Chauf-
feur wurde verhaftet.

Das große Ereignis der zweiten und
letzten Woche der W i n t e r s e s si o n
im Großen Rat war die Erklärung
der Großratsfraktion der Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei zu den Ver-
Hältnissen im Viehhandel. Die von der
Fraktion eingesetzte Untersuchungskom-
mission hat ein gründliches Reinemachen
vorgenommen und so wurde denn die

Angelegenheit schon außerparlamentarisch
erledigt. Änsonsten gab es langwierige
Debatten über ziemlich unwichtige Dinge
und es mußten 16 hängige Geschäfte
auf die Januarsession verschoben wer-
den. Neben sachlichen Geschäften, Weg-
anlagen, Expropriationen, Erneuerung
der kantonalen Techniken, Strafregister
für Kinder und Jugendliche gab es noch
einige politische Debatten. Da war ein-
mal die Interpellation Steinmann über
den Fall de Reynold, nach welcher die
Regierung trotzdem auf ihrem ursprüng-
lichen Standpunkt der Lehrfreiheit fest-
hielt. Die Regierung lehnte die Beam-
tentheorie des Interpellanten ab und
verzichtete auf die Züchtigung einer Ein-
heitsgesinnung. Sie will auch die Mög-
lichkeit verhindern, durch Petitionen Pro-
fessoren wegsprengen zu können, die ge-
wissen Leuten nicht in den Kram passen.
Die von Eroßrat Marbach geforderten
„Krediterleichterungen für kleine Leute"
sind vielfach bereits verwirklicht. Die
Motion Jakob betreffs der kantonalen
Zusatzversicherung zur eidgenössischen AI-
tersversicherung ist unerfüllbar, da die
eidgenössische Vorlage den Kanton be-
reits mit 3 Millionen Franken jährlich
belastet, er also nicht noch weitere 15
Millionen übernehmen kann. Die Mo-
tion Klening über den Arbeitermangel
auf dem Lande veranlaßte den stadt-
bernischen Eemeinderat Steiger, darauf
hinzuweisen, daß die Landgemeinden für
eine richtige Berufslehre ihrer Jugend
sorgen müßten, da die Arbeitslosigkeit
am stärksten bei den ungelernten Ar-
beitern auftrete. Große Debatten gab es
auch noch beim Kapitel der Strafnach-
laßgesuche.

4 Ernst Griitter,
gew. Baumeister in Thun.

Aus Adelboden kam am Dienstag den 23.
Oktober die unerwartete Kunde, Herr Ernst
Grütter, Baumeister, sei in der Nacht vorher
kurz vor 12 Uhr einem Herzschlag erlegen.
Der Verstorbene war der Mitinhaber und Se-
marches des Baugeschäftes Erütter, Schneider
«k Cie., Unternehmung für Hoch- und Tiefbau,

f- Ernst Erütter.

in Thun, und er hatte sich nach Adelboden
begeben, um dort nach dem Stand einer größer»
Arbeit zu sehen, die seiner Firma übertragen
war. Wenige Tage vorher begegneten wir

Ernst Erütter und sein gesundes, fröhliches
und energisches Auftreten ließ in keiner Weise
ahnen, daß wir so bald seinen Tod zu be-
trauern hätten. Im Alter von ö3i/s Jahren
starb er mitten aus dem werktätigen Leben
heraus.

Ernst Erütter wurde im Jahre 1372 in
Seeberg bei Herzogenbuchsee geboren. Nach Ab-
solvierung der Volksschule arbeitete er zuerst
in der Fabrik in Eerlafingen, aber energisch
und entschlossen, wie der intelligente Knabe
war, suchte er einen aussichtsreichern Lebensweg
und erlernte den Beruf eines Zimmermänns,
den er mehrere Jahre ausübte. Unter anderem
war er in der Bauunternehmung Zschokke in
Aarau tätig, wo er bei großen Bauten wert-
volle berufliche Anregungen erhielt, wobei aber
auch die Lücken in seinem theoretischen Wissen
zu Tage traten. Diese auszufüllen, war nun
des Jünglings sehnlichster Wunsch. Er besuchte,
schon im Alter von 24 Jahren, aus den eigenen
erworbenen Mitteln das Technikum Burgdorf
und eignete sich hier die theoretischen Berufs-
kenntnisse an, die ihm fehlten. Von nun an
arbeitete er als Bautechniker in Jnterlaken
und Bern, hier vor allem in der Firma Bracher
ck Widmer. Mit seinem Studienkamerad Ernst
Schneider eng befreundet, übernahm er mit
ihm im Jahre 1302 das durch den Tod von
Großrat Senn an der Mittleren Straße in
Thun verwaiste Baugeschäft, das sich in der
Folge unter der energischen Leitung des Ver-
storbenen rasch zu einem angesehenen und be-
deutenden Großbetrieb entwickelte. Willensstark,
mit einem Drang nach hohen Zielen, war Ernst
Erütter ein Mann eigener Kraft, ein unermüd-
licher Arbeiter, der auch von seinen Mitarbeitern
und Untergebenen die äußerste Kraftanstrengung
forderte. Immer das Auge offen für seine

Pläne, immer neue Projekte ersinnend und
Unternehmungen anregend, war er ein eifriger
Förderer der Bautätigkeit in Thun; die Firma
arbeitete aber auch stets außerhalb der Mauern
der Stadt Thun, sozusagen in allen Teilen
der Schweiz, hauptsächlich im Wallis, in Bern,
wo sie bedeutende Bauten ausführte, in der
letzten Zeit besonders auch in Zürich, wo sie

im Jahre 1323 ein Filialbureau eröffnete.
In jüngern Jahren trat Ernst Grütter als

Mitglied der freisinnigen Partei Thun im
öffentlichen Leben hervor und spielte in der
Politik eine gewichtige Rolle. Er gehörte ver-
schiedenen Eemeindekommissionen an und war
in den Jahren 1333—1316 Mitglied des Ge-
meinderates von Thun. Mit seinem Heimgang
ist ein arbeitsreiches Leben zum Abschluß ge-
kommen, das in seiner Wertung alle Achtung
verdient. Mit seiner getreuen Gattin und seinen
Angehörigen trauern auch zahlreiche Freunde
und Bekannte um den Verstorbenen. Er ruhe
in Frieden!

Der Regierungsrat bestätigte
folgende Wahlen: Otto Haudenschild,
Notar in Belp, als Regierungsstatthalter
und Gerichtspräsident des Amtsbezirkes
Seftigen: Ludwig Schund, Fürsprech in
Bern, als Gerichtspräsident des Amts-
bezirks Bern; Hans Leuenberger, Vri-
vertier in Kappelen, als Amtsrichter des
Amtsbezirks Aarberg: Otto Bitterlin,
Schriftsetzer in Bern, als Amtsrichter
des Amtsbezirks Bern; Rudolf Wytten-
bach, Landwirt in Kirchdorf, als Amts-
gerichtssuppleant des Amtsbezirks Sef-
tigen. Gewählt wurden: Zum Amts-
schaffner der Amtsschaffnerei Jnterlaken
Eroßrat Ernst Schletti, Sekundarlehrer
in Wilderswil. — In die kantonale
Armenkommission wurden mit einer
Amtsdauer bis 31. Dezember 1934 ge-
wählt: Der Direktor des Armenwesens
von Amtes wegen, Präsident; Bichsel
Otto, Landwirt, Hasle b. B.; Bircher
Johann, Amtsvormund, Langnau; Cha-
vanne Virgile, rédacteur, Porrentruy;
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fjuchs Ulrid), Pfarrer, Unterfeen; tout»
macfjer 3., £anbroiri, ©pfenftein; 3obin
©pbrem, ancien préfet, Saignelégier;
3ohli Wuguft, dtt=©egierungsftatthalter,
©uggisberg; 3atob ©ruft, £o!omoiio=
fübrer, ©ort; £uierbad)er £., inbuftriel,
©eudjenette; ©tüller loans, £el)rer, Der»
3ogenbud)fee; Schnceberger Dstar, ©e=
nteinberat, ©era; Segeffer ©ottfrieb,
©otar, ©üren a. 31.; Studi (Jrits, 2ra=
brilant, Steffisburg; Dr. SRarti ©aul,
©pmnafiallehrer, Sern. — Die ©e=
roitligung 3ur Ausübung Des ©erufes
rourbe erteilt: Dr. SBillt) ©achmann oon
©otienroil (Wargau), Der fid) als Wr3t
in Saignelégier nieberlaffen roill, unb
Wpothefer ©aul 2ßat)Ien non Drimftein,
ber Die ©erroaltung ber Wpothefe ©tef»
ferli W.=®. in ©Sengen übernimmt. —

Wis ©Ritglieb bes ©roffen © a t e s
rüdt an Stelle des 3um Wmtsfchaffner
oon 3nterlaten geroäblten Derrn
Sd)Ietti, éerr Wbolf Stettier, Sotelier
in ©rinbelroalb, nad).

Der Spnobalrat befürroortete bie
folgenden ©efudje 3ur ©rrid)tung neuer
©farrftellen an bie Staatsbehörden:
Das ©efud) ber ©eoöllerung oon 9Ben»
gen, 3ird)gemeinbe £auterbrumten, bas
für ©Sengen eine felbftänbige &ird)ge=
meinbe anftrebt. ©ine 3toeite ©farrftelle
ber Kirchgemeinde Sd)roar3enegg mit
Sib in ©ud)en. Die ©rrichiung einer
dritten ©farrftelle in ber ©pbedlird)»
ïird)gemeinbe in ©ern, ©rri_d)tung einer
3ioeiten ©farrftelle ber Kirchgemeinde
©bunten mit Sife in ©iggisberg, roobei
nod) bie Deilung ber Kird)gemeinbe in
Dburnen unb ©iggisberg 3U überprüfen
märe.

3m September ereigneten. fid) im
Kanton 24-SranbfäIIe mit einem
ffiefamtgebäubefd)aben oon Sr. 106,663.
©etroffen rourben 25 ©ebäube in 19
©emeinben.

©ei ber ©etrutierung im Die»
gimentslreife 14 rourben 1558
ÏRann unterfudjt. Dieoon mürben 1031
als tauglich befunden, 108 SRann 3urüd=
geftellt, 369 ©îann in bie Kategorie ber
llntauglidjen ober £ilfsbienftpflid)tigen
eingereiht. Die tlrfad)en ber llntaug»
Iidjïeit finb meift mangelhaft entroidelter
Körperbau, fd)roäd)Ii<be Konftitution,
Duberlulofe, Zernien, Kropf, nid)t tau»
fähige ©ehiffe, ©latt» unb Schroeihfühe,
chronifche |>als= unb £autïranïï)eiten,
Stottern, |>er3ïranlheiten unb .geiftige
©efd)ränftheit.

Die endgültige Wbred)nung ber ,,Ka»
too" in SB o r b dürfte etma Sc. 10,000
©eingeroinn abmerfen, mas angefid)ts ber
groben Wusgaben — bie Sauloften al=
lein betrugen Sr. 40,000 — ein fehr
günftiges ©efultat ift.

linterhalb ber Station £ o h to i I be=

merlte am 20. bs. ber £otomotioführer
bes W(htuhr3uges einen founb in ber
SRitte ber ©eleife, ber trob aller Sig»
nale nid)t roeid)en toollte. Da ber 3ug
roegen Sunden nicht angehalten roerben
muh, fuhr ber £o!omotiofüf)rer meiter.
Wis fid) ber Sund im lebten ©toment
durch einen Sprung retete, bemerlte ber
£o!omotioführer, bah fid) nod) etroas
auf .dem ©eleife befand unb bremfte
fofort. Wis bie 3ugsbegleiter bann nach»
fahen, fanden fie 3U ihrem Sd)reden um

ter ber SRafdfine, -in ber SRitte bes ©e»
©eleifes, einen 3toeijährigen Knaben, ber
glüdlichermeife nicht oerlebt morden mar.
Der Kleine rourbe in £obmiI feiner ©tut»
ter übergeben.

Wm 4. ©ooember rourbe in D b u n
ber Spenglermeifter Serrnann ©ur in
ber erften SRorgenftunbe oom fianbjäger
Ochfenbein unb StabtpoIi3ift ©rieber.3ur
©übe oerroiefen unb da er nicht fjolge
leiftete, auf einen SRildjIarren oerlaben
und ins Schloff geführt. Dort ange»
tommen, mürbe feftgeftellt, bab ©ur tot
fei. ©egen bie beiden ©ölräften mürbe
Strafan3eige roegen SRibhanblung mit
tödlichem Wusgange eingeleitet.

Der Sotelieroerein 3 n t e r I a t e n hat
befchloffen, oon ber Durchführung der
©ferberennen auf ber Söhenmatte in
den nächften 3ahren Umgang 3U nehmen.
— 3n Snterlalen rourbe ein £ebrer=
gefangoerein der Wemter 3nterla!en und
Oberhasli gegründet, dem fofort über
50 £ehrerinnen und £ebrer beigetreten
find.

Die Äirchgemeinbeoerfammlung oon
© e u t i g e n roählte Serrn ©farrer ©ruft
51ohIi in Wblänbfchen 3U ihrem Seel=
forger.

Biii'iiiiiiin—

Der 3iebelemärit oerlief biefes
SRal gan3 programmatifd) ruhig. Die
Wuffuhr an 3toiebeIn mar gröber als
in den lebten Sohren und bie ©reife
ftanben auf rund 40 ©appen pro ftilo»
gramm. 3n den Scadfmittagsftunben,
als das ©ebränge in den £auben be=

ängftigenb mürbe, begann aud) ber poli»
3eilihe Drbnungsbienft

_

tadellos 3U funt=
tionieren und bie lanbesüblidfe 3onfetti=
fchlacht mürbe auf bie Sahrftrabe ge=
drängt, roo übrigens auch der Sens
unique eingehalten mürbe. Der gan3e
Dag oerging ohne ,3toifd)enfaII.

3n ber Stabtratsfibung oom
21. bs. lünbigte Stabtrat ©aud)er nach
28fähriger Dätigteit als Stabtrat feinen
©üdtritt an und ber ©orfibenbe, £mrni,
oerbanlte ihm mit roarmen ©Sorten feine
Dätigteit. ©eu in ben ©at traten ©har=
les Schürd) (S03.) und ©otar SRarti
(freif.) ein. ©orerft rourbe die ftäbtifche
WItersbeihilfe beraten. Shon 1927
rourbe htefür ein Sonbs gegründet, ber
heute Schon auf Sc- 600,000 angeftie»
gen ift. 3m DItober 1929 mürbe eine
Sniüatioe eingereicht, bie bie WIters=
beihilfe nach dem ©orbilbe ber Stadt
3ürid) anregt. Die ftäbtifche Sinan3=
birettion arbeitete einen ©egenentmurf
aus, ber nun dem Stadtrate oorliegt.
Diefer fieht oor, bab die ftäbtifdje WI=
tersbeihilfe oorläufig als ©rfab für bie
einsuführenbe eibgenöffifche und Ianto=
nale Wltersoerficherung dienen foil, da
biefe oor 1934 roobl taum in 3raft
treten roirb. Später roirb bann 3U be=

ftimmen fein, ob die ftäbtifche Wlters»
beihilfe felbftänbig fort3uführen fei. ©un
drehte fid) die Disïuffion bauptfäd)Iid)
um bie grage, auf roeldje Wrt bie 3ni=
tiatioe 3urüdge3ogen merben folle, ba=
mit nid)t darüber abgeftimmt roerben

müffe. Die ©orlage felbft rourbe in ab
len roefentlichen ©unlten angenommen.
Sie unterliegt nun noch der ©emeinbe*
abftimmung. Der ©at befdjlob bann
noch, an bie Snternationale Wusftellung
für ©oltslunft 1934 in Sern als ©etei=
ligung am ©arantiefapital fjr. 100,000
unb als gonds perdu Sr. 650,000 ,311

bewilligen. Dem ftatiftifhen Wmt mürbe
3ur Durchführung ber ©olts» unb ©Soh»
nungssählung ein auberorbentIid)er 3re=
bit oon fjr. 25,000 eröffnet. Und bann
rourbe aud) noch der ®efd)äfisberid)t für
das 3abr 1929 nad) Iur3er ©eratung
3U ©nbe geführt.

Die ©efamttirchenge meinbe
genehmigte am 23. bs. im Stonferenj«
faal ber (Jran3öfifd)en 3ird)e die 3ir=
chengutsrehnung unb bie ©ecbmmg über
bie !ird)Iid)en Wrmengüter. Die Se=
triebsredjmittg ergab einen lleberfchuf
oon {Jr. 122,814. Wud) der ©oranfd)Iag
für das 3ahr 1931, der fjr. 452,680
©innahmen unb fjr. 441,360 Wusgaben
Wusgaben oorfieht mürbe genehmigt,
©benfo rourben drei Wnträge über den
Wnlauf eines Sauplahes an ber ©Srjler»
ftrafee für ein 3ird)gemeinbehaus ber
Sohannesgemeinbe; über den Wnlauf
eines ©auplahes an ber fjreien Straffe
für ein 5tird)gemeinbcl)aus ber ©aulus»
gemeinde unb über den Wnlauf ber Se=
fihung ©erbergaffe 10 als ©emeinbe»
haus für bie ©pbedgemeinde genehmigt,
©in Wntrag auf ©rhöhung ber ©eiträge
an die 5tird)end)öre mar 3U fpät ein»
gebracht morden, um oerhanbelt roerbeit
3U lönnen und ein anderer Wntrag auf
Uebertragung oon ©often für freie 51re»
bite auf ben ©often 5Jird)enmufi!, 3toeds
©rhöhung biefer ©eiträge, rourbe 3urüd»
gesogen.

Der Ilmbau ber © e u e n 9© ä b d) e n
fd)ule ift nun oollenbet. ©rneuert ober
gan3 neu gebaut rourben die Stinber»
garten=©äumlid)teiten, bie Durngeräte»
halle, bie Wborte, bie Sd)ul!üche, 3roei
grofse und ein Keines Sd)ul3immer unb
bie Schulroerlftätte. Der ©ingang be»

findet fich nun ©Saifenhausplah 29.

Die Delegiertenoerfammlung des Slam
tonalgefangoereins mar einftimmig der
Wnfid)t, bah der Wnfpruch Serns als
Sreftort für das eidgenöffifhe Sänger»
f e ft roohlbegrünbet ift, roesbalb fie die
©eroerbung der dem ©. S. ©. angefchlof»
fenen ftadtbernifdjen ©ereine für die
Durchführung des fjeftes roarm unter»
ftüfet.

£e|te ©Sod)e ift dem ©emeinderat ein
neues ©roielt bes ehemaligen ©erner
Stadtingenieurs Steiner für die fjüh»
rung ber 3ufahrtslinien 3um neuen
©erner ©ahnhof 3ugegangen, das
eine llmgeftaltung bes ©ngehalbeprojel»
tes bildet. Die 3ufahrtslinie mürbe
unter bie Diefenauftrafee oerlegt und
roürde Deile bes Dierfpitals beanfpru»
eben. Da bie ©unbeshahnen nad) mie

oor auf dem Standpunlt ftehen, bei
entfprechender Jloftenoerteilung das»
ienige ©roiett aus3uführen, für roelches
fid) die Stadt ©ern entfdjeidet, fo hängt
das „SBann unb roie gebaut roerben
foil" roefentiid) oon ber Stadt felbft ab.

Wm 23. bs. roar ber S t if tun g s»

tag ber Unioerfität. ©eltor für
bas ïommenbe 3ahr rourbe ©rofeffor
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Fuchs Ulrich, Pfarrer, Unterseen: Hut-
mâcher I., Landwirt, Gysenstein: Jobin
Ephrem, ancien préfet, Saignelêgier:
Kohli August, alt-Regierungsstatthalter,
Guggisberg: Jakob Ernst, Lokomotiv-
führer, Port: Luterbacher L., industriel,
Reuchenette: Müller Hans, Lehrer. Her-
zogenbuchsee: Schneeberger Oskar, Ee-
meinderat, Bern: Segesser Gottfried,
Notar, Büren a. A.: Stucki Fxitz, Fa-
brikant, Steffisburg: Dr. Marti Paul,
Gymnasiallehrer, Bern. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
wurde erteilt: Dr. Willy Bachmann von
Bottenwil (Aargau), der sich als Arzt
in Saignelêgier niederlassen will, und
Apotheker Paul Wahlen von Trimstein,
der die Verwaltung der Apotheke Mes-
serli A.-G. in Mengen übernimmt. —

AIs Mitglied des Großen Rates
rückt an Stelle des zum Amtsschaffner
von Interlaken gewählten Herrn
Schletti, Herr Adolf Stettier, Hotelier
in Grindelwald, nach.

Der Synodalrat befürwortete die
folgenden Gesuche zur Errichtung neuer
Pfarrstellen an die Staatsbehörden:
Das Gesuch der Bevölkerung von Wen-
gen, Kirchgemeinde Lauterbrunnen, das
für Mengen eine selbständige Kirchge-
meinde anstrebt. Eine zweite Pfarrstelle
der Kirchgemeinde Schwarzenegg mit
Sitz in Buchen. Die Errichtung einer
dritten Pfarrstelle in der Nydeckkirch-
kirchgemeinde in Bern, Errichtung einer
zweiten Pfarrstelle der Kirchgemeinde
Thurnen mit Sitz in Riggisberg, wobei
noch die Teilung der Kirchgemeinde in
Thurnen und Riggisberg zu überprüfen
wäre.

Im September ereigneten sich im
Kanton 24Brandfälle mit einem
Gesamtgebäudeschaden von Fr. 106,663.
Betroffen wurden 25 Gebäude in 19
Gemeinden.

Bei der Rekrutierung im Re-
gimentskreise 14 wurden 1553
Mann untersucht. Hievon wurden 1931
als tauglich befunden, 193 Mann zurück-
gestellt. 363 Mann in die Kategorie der
Untauglichen oder Hilfsdienstpflichtigen
eingereiht. Die Ursachen der Untaug-
lichkeit sind meist mangelhaft entwickelter
Körperbau, schwächliche Konstitution,
Tuberkulose, Hermen, Kröpf, nicht kau-
fähige Gebisse, Platt- und Schweißfüße,
chronische Hals- und Hautkrankheiten,
Stottern, Herzkrankheiten und geistige
Beschränktheit.

Die endgültige Abrechnung der „Ka-
wo" in Word dürfte etwa Fr. 19,999
Reingewinn abwerfen, was angesichts der
großen Ausgaben — die Baukosten al-
lein betrugen Fr. 49,999 — ein sehr
günstiges Resultat ist.

Unterhalb der Station Lotzwil be-
merkte am 29. ds. der Lokomotivführer
des Achtuhrzuges einen Hund in der
Mitte der Geleise, der trotz aller Sig-
nale nicht weichen wollte. Da der Zug
wegen Hunden nicht angehalten werden
muß, fuhr der Lokomotivführer weiter.
Als sich der Hund im letzten Moment
durch einen Sprung retete, bemerkte der
Lokomotivführer, daß sich noch etwas
auf dem Geleise befand und bremste
sofort. AIs die Zugsbegleiter dann nach-
sahen, fanden sie zu ihrem Schrecken un-

ter der Maschine, in der Mitte des Ee-
Geleises, einen zweijährigen Knaben, der
glücklicherweise nicht verletzt worden war.
Der Kleine wurde in Lotzwil seiner Mut-
ter übergeben.

Am 4. November wurde in Thun
der Spenglermeister Hermann Bur in
der ersten Morgenstunde vom Landjäger
Ochsenbein und Stadtpolizist Glieder zur
Ruhe verwiesen und da er nicht Folge
leistete, auf einen Milchkarren verladen
und ins Schloß geführt. Dort ange-
kommen, wurde festgestellt, daß Bur tot
sei. Gegen die beiden Polizisten wurde
Strafanzeige wegen Mißhandlung mit
tödlichem Ausgangs eingeleitet.

Der Hotelierverein Interlaken hat
beschlossen, von der Durchführung der
Pferderennen auf der Höhenmatte in
den nächsten Jahren Umgang zu nehmen.

^ In Interlaken wurde ein Lehrer-
gesangverein der Aemter Interlaken und
Oberhasli gegründet, dem sofort über
59 Lehrerinnen und Lehrer beigetreten
sind.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Reutigen wählte Herrn Pfarrer Ernst
Kohli in Abländschen zu ihrem Seel-
sorger.

ßMWWmtj
Der Ziebelemärit verlief dieses

Mal ganz programmatisch ruhig. Die
Auffuhr an Zwiebeln war größer als
in den letzten Jahren und die Preise
standen auf rund 49 Rappen pro Kilo-
gramm. In den Nachmittagsstunden,
als das Gedränge in den Lauben be-
ängstigend wurde, begann auch der poli-
zeiliche Ordnungsdienst tadellos zu funk-
tionieren und die landesübliche Konfetti-
schiacht wurde auf die Fahrstraße ge-
drängt, wo übrigens auch der 8ens
unique eingehalten wurde. Der ganze
Tag verging ohne Zwischenfall.

In der Stadtratssitzung vom
21. ds. kündigte Stadtrat Vaucher nach
28jähriger Tätigkeit als Stadtrat seinen
Rücktritt an und der Vorsitzende, Hurni,
verdankte ihm mit warmen Worten seine
Tätigkeit. Neu in den Rat traten Char-
les Schürch (Soz.) und Notar Marti
(freis.) ein. Vorerst wurde die städtische
Ältersbeihilfe beraten. Schon 1927
wurde hiefür ein Fonds gegründet, der
heute Schon auf Fr. 699,999 angestie-
gen ist. Im Oktober 1329 wurde eine
Initiative eingereicht, die die Alters-
beihilfe nach dem Vorbilde der Stadt
Zürich anregt. Die städtische Finanz-
direktion arbeitete einen Gegenentwurf
aus, der nun dem Stadtrate vorliegt.
Dieser sieht vor, daß die städtische Al-
tersbeihilfe vorläufig als Ersatz für die
einzuführende eidgenössische und kanto-
nale Altersversicherung dienen soll, da
diese vor 1334 wohl kaum in Kraft
treken wird. Später wird dann zu be-
stimmen sein, ob die städtische Alters-
beihilfe selbständig fortzuführen sei. Nun
drehte sich die Diskussion hauptsächlich
um die Frage, auf welche Art die Jni-
tiative zurückgezogen werden solle, da-
mit nicht darüber abgestimmt werden

müsse. Die Vorlage selbst wurde in al-
len wesentlichen Punkten angenommen.
Sie unterliegt nun noch der Gemeinde-
abstimmung. Der Rat beschloß dann
noch, an die Internationale Ausstellung
für Volkskunst 1934 in Bern als Betei-
ligung am Garantiekapital Fr. 199,99V
und als Fonds perdu Fr. 659,999 ,zu
bewilligen. Dem statistischen Amt wurde
zur Durchführung der Volks- und Woh-
nungszählung ein außerordentlicher Kre-
dit von Fr. 25,999 eröffnet. Und dann
wurde auch noch der Geschäftsbericht für
das Jahr 1329 nach kurzer Beratung
zu Ende geführt.

Die Gesamtkirchengemeinde
genehmigte am 23. ds. im Konferenz-
saal der Französischen Kirche die Kir-
chengutsrechnung und die Rechnung über
die kirchlichen Ärmengüter. Die Be-
triebsrechnung ergab einen Ueberschus;
von Fr. 122,814. Auch der Voranschlag
für das Jahr 1931, der Fr. 452,680
Einnahmen und Fr. 441,369 Ausgaben
Ausgaben vorsieht, wurde genehmigt.
Ebenso wurden drei Anträge über den
Ankauf eines Bauplatzes an der Wyler-
straße für ein Kirchgemeindehaus der
Johannesgemeinde: über den Ankauf
eines Bauplatzes an der Freien Straße
für ein Kirchgemeindehaus der Paulus-
gemeinde und über den Ankauf der Be-
sitzung Eerbergasse 19 als Gemeinde-
Haus für die Nydeckgemeinde genehmigt.
Ein Antrag auf Erhöhung der Beiträge
an die Kirchenchöre war zu spät ein-
gebracht worden, um verhandelt werden
zu können und ein anderer Antrag auf
Uebertragung von Posten für freie Kre-
dite auf den Posten Kirchenmusik, zwecks
Erhöhung dieser Beiträge, wurde zurück-
gezogen.

Der Umbau der N e u en Mädchen-
schule ist nun vollendet. Erneuert oder
ganz neu gebaut wurden die Kinder-
garten-Räumlichkeiten, die Turngeräte-
Halle, die Aborte, die Schulküche, zwei
große und ein kleines Schulzimmer und
die Schulwerkstätte. Der Eingang be-
findet sich nun Waisenhausplatz 23.

Die Delegiertenoersammlung des Kan-
tonalgesangvereins war einstimmig der
Ansicht, daß der Anspruch Berns als
Festort für das eidgenössische Sänger-
fest wohlbegründet ist, weshalb sie die
Bewerbung der dem E. S. B. angeschlos-
senen stadtbernischen Vereine für die
Durchführung des Festes warm unter-
stützt.

Letzte Woche ist dem Gemeinderat ein
neues Projekt des ehemaligen Berner
Stadtingenieurs Steiner für die Füh-
rung der Zufahrtslinien zum neuen
Berner Bahnhof zugegangen, das
eine Umgestaltung des Engehaldeprojek-
tes bildet. Die Zufahrtslinie würde
unter die Tiefenaustraße verlegt und
würde Teile des Tierspitals beanspru-
chen. Da die Bundesdahnen nach wie
vor auf dem Standpunkt stehen, bei
entsprechender Kostenverteilung das-
jenige Projekt auszuführen, für welches
sich die Stadt Bern entscheidet, so hängt
das „Wann und wie gebaut werden
soll" wesentlich von der Stadt selbst ab.

Am 23. ds. war der Stiftungs-
tag der Universität. Rektor für
das kommende Jahr wurde Professor
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Dr. £. 2Ifher. Das ©brenboïiorat tourbe
art ber pfjilofophifhen SaMtät I £>errn
[Regierungsrat £eo 9Jlet3 urtb art ber
mebi3ini[hen Satultät é-errn Dr. 21.

ÏBanber oerlte^ert. Die Kallermebaille
erhielt £err 23. D. Dr. ©rp fiüfher.

Dem 23ernehmen nah merben bie
£äu[er auf bent 23ubenbergplah ätoifdjen
êotel Jura unb |>oteI ©ottharb nteber
gertffen unb rotrb bafelbft ein neues £>0;
tel ©arni ent[tehen.

21m 20. bs. feierte unfer Dialett
[hriftfteller Karl ©runber [einen
50. ©eburtstag. ©ein neueftes 2Berï,
bas foeben als Jubiläumsausgabe er»
[Lienen ift, heiht „i5amegg=£üt" unb er
erzählt barin oiel ©rgöhlidjes aus [ei
nem Jugenblanbe. — 2lm 21. bs. feierte
Seminarbireïtor ©. Santhaufer [ei=
nen 60. ©eburtstag. ©r befuh'te 1886
bis 1889 bas Seminar [[Ruriftaiben,
toar bann 5 Jahre fiebrer in ber 9Ku=
[terfcbule, ïam bann in bie höhere £eljr=
an[talt in Scbiers unb tourbe uon 10
pabren Direïtor bes Seminars.

SBäbrenb einer Sit3ung oerftarb an
einem £jerä[djlag im 2IIter uon 76 Jah»
ren Pfarrer 9Î o b e r ± ßauterburg,
ber im [RuheRanb in SBabern lebte, ©r
roar eine in ber Sanbeslirhe belannte
unb hochgeachtete 23er[önlihteit. — 21m
20. bs. [tarb ber ehemalige SRuRIbirettor
Paul ©äurba im 81. £ehensjahre.
©r leitete ben bernifcben OrheReroerein
non 1893 bis 1903. 2m ben lebten
fiebensjabren roar er oiel tränt unb fanb
fcbliefelid) im 23iïtoriafpitaI [ein leb'tes
2IfpI. !„

Der Sturm in ber 9tad)t nom 22.
auf ben 23. bs. fällte an ber SBohlen»
Ôalen unb [Reubrüdftrahe mehrere grobe
Dannen, bie bas Sorftperfonal noch mäh»
renb ber [Rächt toegräumte. 2Iucb Dele»
Pbon[tangen tourben getnictt unb an ber
SBohlenftrahe bie Delepbonleitung 3er»
ri[[en.

Kleine ferner llmfdjau.
Ptit bem „3iebelemärit" toar es bies»

mal ©[[ig. ©s tarn [o 3iemlih niemanb
babei auf [eine [Rechnung, ausgenommen
bie 23oIi3êi unb bie hatte nur einen mo=
ralifdjen ©rfolg. Die Käuferinnen unb
Känbler Höhnten, toeil [ie 311 roenig ihrer
2Bare an bie grau brachten, bie Kaus»
frauen jammerten, bah 3toar bie 3mie=
beln erfchuungiirf), aber alles anbere rie»
[ig teuer geroefen toäre, bie „23iIIigen
Jalobe" litten unter ber „Schnorre»
roagnerei" ihrer oieten Konturrenten, bie
profe[[ionelIen [Rabaübrüber [djimpften
über bie ©raltheit ber PoIi3ei unb bie
romantifch oerantagten ©pmeler unb
©pmelerinnen bähten elegifch an frühere
„3iebelemärite", an benen man [o recht
nach <5er3enslu[t unb Ueber3eugung
„brängetn" tonnte. Die ©onfettihänbler
prophe3eien eine grobe KriRs in ©on»
fettis unb am bö[e[ten roaren roohl bie
bie 3eitungsle[er am Dienstag morgens
baran, als [ie Jtatt pridelnber ©reigni[[e
nur fahmännifdje [Rothen über bie
Preisgeftaltung auf bem 3iebelemärit
3U lefen betamen.

Kur3um, bie „Keilige 3iebelemärit»
Orbnung" hat nirgenbs [o ooll unb gan3

Sturmftataftroplje am 23. Ülooember 1930. ÎBalboerfjeerung in SRteböoIs bei Solotfjurn.
Sn biefer ©emeittbe afletn finb fdjöfcunßäweife 20,000 Sfubiïmeter §otj burcb ben fürdjter-

liefen Sturm inneit einer halben Stunbe umgelegt unb getnictt roorben, fo baft firb ber Schaben
für bie SBürgerfcftaft über ein Sfflenfchenalter hinaug fühlbar machen wirb, qsçot. ffönia, Soiotfiutn.

befriebigt. Der [Rabatt am 3iebelemärit
mar eigentlich bodj eine glorreiche ©r»
[cheinung ber [Rachtriegs» refpettioe
Dauerfriebens3eit. 2Bas ben ÜRerita»
nern unb [onftigen Sateinameritanern
ihre Pronunciamentos [inb, ben SRünch»
nern ihr Cftoberfeft unb ben SCRostauern
ihre [Roten Paraben, bas mar für bie
Sterner ber „3iebeIemärit=[Raöau" ge=
morben. ©r gehörte einfach tn bas fonft
[o [treng geregelte Jahresprogramm hin»
ein. ©r mar ein Kampf aller gegen alle.
21m Dienstag gleich nach ©rfheinen ber
SRorgenbtätter tonnten bie Otiten über
ben [Riebergang ber Jungen, bie Jungen
über bie Peqopftheit ber 2IIten nör»
geln, bie ©holeriler tonnten bas rüct»
[ichtstofe Porgehen ber PoIi3ei bemän»
geln, bie Pîeïanholiïer oor 3erbrochenen
2Iusïagefen[ter[cheiben 23etrachtungen
über bie Pergänglidjteit alles Jrbifhen
anheilen, bie Sanguiniter Reh an bem
Kraftüber[cl)uh ber Jugenb erfreuen,
benn mas ein guter Sßein merben mill,
ber muh erjt gähren. Hub bie Phleg»
matiter [hliehlih freuten [ich, bah [ie
roährenb bes gan3en [Rummels über»
haupt nicht in ber ©efa'hrsone gemefen
roaren. Kur3 unb gut, gan3 23ern mar
in angeregter ,,[RörgeIi[timmung" unb
mancher oergah [ogar auf ein paar
Stunben [eine Differen3en mit bem ©r»
lacherhof. 2IIIes bas i[t aber nun glüct»
lieh 3U ©nbe unb roenn auch bie PoIi3ei
für ihren oor3ügIichen Drbnungsbienft
in ben Kimmel erhoben mirb, [o mirb
boch bem ehemaligen 3tebelemäritrabau
[o manche heimliche Dräne nadjgeroeint.

Unb bas um [o mehr, als mir ja
bereit oor einer neuen fürchterlichen
Orbnuttgsroelle [tehen. 21m 1. Januar
tritt bie neue „Pertehrsorbmmg" in
Kraft unb ich [elbft 3itiere mit bem ar=
men, unfäjulbigen ©retchen: „Heinrich,
mir graut oor Dir!" Denn [o lange
man nur 23ertehrsoor[chriften für bie
Stertehrsmagnaten, bie Slutler, aKotor»

unb [onftigen [Rabler, [ßferbefuhrroerter
unb [Reiter machte, tonnte mir bie ©e»
[chichte als maf^echtem Demotraten gleich
[ein. Jeht aber tommen auch bie 23er»
tehrsparias, bie gufegänger in bie 3mict=
mühte unb ba hört [ich bie Demotratie
oon [elber auf. Jch mill ba oorberhanb
nur einen ein3igen Paragraphen aus ber
neuen Orbnung herausgreifen, ben, bah
ber gfuhgänger bie Strohe nur ,,[ent=
recht" unb nur an ben oon ber Ströhen»
oerroattung ober ber PoIi3ei bezeichneten
Stellen treu3en barf. ©ine SRihachtung
biefer 23or[chrift mirb nicht nur poÜ3ei»
lieh geahnbet, [onbern [ie hat auch Kon»
[eguen3en für bie 3ioiIrechtIichen Solgen
eines Unfalles.

<5at nun ber 23ertehrsparia enblich
eine [oldje poIi3eiIih gemattete Ueber»
gangsftetle gefunben unb treu3t er bie
Strohe unb ein 2Iuto ift gerabe er»
picht auf ihn, bann gibt es allerlei ÜRög»
Iichteiten, bie er blihfchnell überlegen
muh. 23Ieibt er in ber Senfredjten, [o
mirb er überfahren, fuht er [ich burh
einen Seitenfprung 3u retten, fo mirb
er poIi3eiIih gebüht. 2Birö er aber troh»
bem noch überfahren, bann ift bie 23er=
Rherung niht oerpflihtet 3u 3ahlen, ba
er eben bie 23ertet)rsorbramg übertreten
hat. ©s mirb aI[o in ben meiRen Sällen
bas 23efte [ein, roenn er Rh ergeben
3U 23oben mirft unb Rh — mie ein
frommer Kinbu oom meihen ©lefanten
— oom göttlichen 2Iuto 3ermalmen Iäfet.

Unb am feinften mirb es aber merben,
menn bann auch ber Suhgänger oorn
eine roeihe unb hinten eine rote Katerne
tragen unb [o [ein Kidjt beibfeitig leuh»
ten Iaffen muh. Dies gibt allerbings
munberhare 2Inregüngen für bie 3u»
tunftsbamenmobe unb oielleiht bilbet
Rh à la 23Iumenfprahe auh noh eine
©lühlämphenfprahe heraus. [ÏRan [ieht
aljo roieber: ,,©s hat auh bas
Shlimmfte noh [ein ©utes."

©hriftian Kuegguet.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79

IN V70UD Oblv SILO 671

Dr. L. Asher. Das Ehrendoktorat wurde
an der philosophischen Fakultät I Herrn
Regierungsrat Leo Merz und an der
medizinischen Fakultät Herrn Dr. A.
Wander verliehen. Die Hallermedaille
erhielt Herr P. D. Dr. Ery Lüscher.

Dem Vernehmen nach werden die
Häuser auf dem Bubenbergplatz zwischen
Hotel Jura und Hotel Gotthard nieder
gerissen und wird daselbst ein neues Ha
tel Garni entstehen.

Am 20. ds. feierte unser Dialekt
schriftsteiler Karl Grunder seinen
50. Geburtstag. Sein neuestes Werk,
das soeben als Jubiläumsausgabe er-
schienen ist, heißt „Hamegg-Lüt" und er
erzählt darin viel Ergötzliches aus sei

nem Jugendlande. — Am 21. ds. feierte
Seminardirektor G. Fankhauser sei-
nen 60. Geburtstag. Er besuchte 1836
bis 1839 das Seminar Muristalden,
war dann 5 Jahre Lehrer in der Mu-
sterschule, kam dann in die höhere Lehr-
anstatt in Schiers und wurde von 10
Jahren Direktor des Seminars.

Während einer Sitzung verstarb an
einem Herzschlag im Alter von 76 Iah-
ren Pfarrer Robert Lauterburg,
der im Ruhestand in Wabern lebte. Er
war eine in der Landeskirche bekannte
und hochgeachtete Persönlichkeit. — Am
20. ds. starb der ehemalige Musikdirektor
Paul Czurda im 81. Lebensjahre.
Er leitete den bernischen Orchesterverein
von 1898 bis 1303. In den letzten
Lebensjahren war er viel krank und fand
schließlich im Viktoriaspital sein letztes
Asyl. „

Der Sturm in der Nacht vom 22.
auf den 28. ds. fällte an der Wohlen-
Halen und Neubrückstraße mehrere große
Tannen, die das Forstpersonal noch wäh-
rend der Nacht wegräumte. Auch Tele-
phonstangen wurden geknickt und an der
Wohlenstraße die Telephonleitung zer-
rissen.

Kleine Berner Umschau.

Mit dem „Ziebelemärit" war es dies-
mal Essig. Es kam so ziemlich niemand
dabei auf seine Rechnung, ausgenommen
die Polizei und die hatte nur einen mo-
ralischen Erfolg. Die Händlerinnen und
Händler klöhnten, weil sie zu wenig ihrer
Ware an die Frau brachten, die Haus-
frauen jammerten, daß zwar die Zwie-
beln erschwinglich, aber alles andere rie-
sig teuer gewesen wäre, die „Billigen
Jakobe" litten unter der „Schnörre-
wagnerei" ihrer vielen Konkurrenten, die
professionellen Radaubrüder schimpften
über die Exaktheit der Polizei und die
romantisch veranlagten Gymeler und
Eymelerinnen dachten elegisch an frühere
„Ziebelemärite", an denen man so recht
nach Herzenslust und Ueberzeugung
„drängeln" konnte. Die Confettihändler
prophezeien eine große Krisis in Con-
fettis und am bösesten waren wohl die
die Zeitungsleser am Dienstag morgens
daran, als sie statt prickelnder Ereignisse
nur fachmännische Notizen über die
Preisgestaltung auf dem Ziebelemärit
zu lesen bekamen.

Kurzum, die „Heilige Ziebelemärit-
Ordnung" hat nirgends so voll und ganz

Sturmkatastrophe am 23. November 1S30. Waldverheerung in Rtedholz bei Solothurn.
In dieser Gemeinde allein sind schätzungsweise 20,000 Kubikmeter Holz durch den fürchter-

lichen Sturm innert einer halben Stunde umgelegt und geknickt worden, so daß sich der Schaden
für die Bürgerschaft über ein Menschenalter hinaus fühlbar machen wird. Wot. König, Solothurn.

befriedigt. Der Radau am Ziebelemärit
war eigentlich doch eine glorreiche Er-
scheinung der Nachkriegs- respektive
Dauerfriedenszeit. Was den Merita-
nern und sonstigen Lateinamerikanern
ihre Pronunciamentos sind, den Münch-
nern ihr Oktoberfest und den Moskauern
ihre Roten Paraden, das war für die
Berner der „Ziebelemärit-Radau" ge-
worden. Er gehörte einfach in das sonst
so streng geregelte Jahresprogramm hin-
ein. Er war ein Kampf aller gegen alle.
Am Dienstag gleich nach Erscheinen der
Morgenblätter konnten die Alten über
den Niedergang der Jungen, die Jungen
über die Verzoyftheit der Alten nör-
geln, die Choleriker konnten das rück-
sichtslose Vorgehen der Polizei bemän-
geln, die Melancholiker vor zerbrochenen
Auslagefensterscheiben Betrachtungen
über die Vergänglichkeit alles Irdischen
anstellen, die Sanguiniker sich an dem
Kraftüberschuß der Jugend erfreuen,
denn was ein guter Wein werden will,
der muß erst gähren. Und die Phleg-
matiker schließlich freuten sich, daß sie

während des ganzen Rummels über-
Haupt nicht in der Gefahrzone gewesen
waren. Kurz und gut, ganz Bern war
in angeregter „Nörgelistimmung" und
mancher vergaß sogar auf ein paar
Stunden seine Differenzen mit dem Er-
lacherhof. Alles das ist aber nun glück-
lich zu Ende und wenn auch die Polizei
für ihren vorzüglichen Ordnungsdienst
in den Himmel erhoben wird, so wird
doch dem ehemaligen Ziebelemäritradau
so manche heimliche Träne nachgeweint.

Und das um so mehr, als wir ja
derzeit vor einer neuen fürchterlichen
Ordnungswelle stehen. Am 1. Januar
tritt die neue „Verkehrsordnung" in
Kraft und ich selbst zitiere mit dem ar-
men, unschuldigen Gretcheru „Heinrich,
mir graut vor Dir!" Denn so lange
man nur Verkehrsvorschriften für die
Verkehrsmagnaten, die Äutler, Motor-

und sonstigen Radler, Pferdefuhrwerker
und Reiter machte, konnte mir die Ge-
schichte als waschechtem Demokraten gleich
sein. Jetzt aber kommen auch die Ver-
kehrsparias, die Fußgänger in die Zwick-
mühle und da hört sich die Demokratie
von selber auf. Ich will da vorderhand
nur einen einzigen Paragraphen aus der
neuen Ordnung herausgreifen, den, daß
der Fußgänger die Straße nur „senk-
recht" und nur an den von der Straßen-
Verwaltung oder der Polizei bezeichneten
Stellen kreuzen darf. Eine Mißachtung
dieser Vorschrift wird nicht nur Polizei-
lich geahndet, sondern sie hat auch Kon-
sequenzen für die zivilrechtlichen Folgen
eines Unfalles.

Hat nun der Verkehrsparia endlich
eine solche polizeilich gestattete Ueber-
gangssteile gefunden und kreuzt er die
Straße und ein Auto ist gerade er-
picht auf ihn, dann gibt es allerlei Mög-
lichkeiten, die er blitzschnell überlegen
muß. Bleibt er in der Senkrechten, so

wird er überfahren, sucht er sich durch
einen Seitensprung zu retten, so wird
er polizeilich gebüßt. Wird er aber trotz-
dem noch überfahren, dann ist die Ver-
sicherung nicht verpflichtet zu zahlen, da
er eben die Verkehrsordnung übertreten
hat. Es wird also in den meisten Fällen
das Beste sein, wenn er sich ergeben
zu Boden wirft und sich — wie ein
frommer Hindu vom weißen Elefanten
— vom göttlichen Auto zermalmen läßt.

Und am feinsten wird es aber werden,
wenn dann auch der Fußgänger vorn
eine weiße und hinten eine rote Laterne
tragen und so sein Licht beidseitig leuch-
ten lassen muß. Dies gibt allerdings
wunderhare Anregungen für die Zu-
kunftsdamenmode und vielleicht bildet
sich à la Blumensprache auch noch eine
Glühlämpchensprache heraus. Man sieht
aljo wieder: „Es hat auch das
Schlimmste noch sein Gutes."

Christian Luegguet.
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